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Herrlich war die Lage Kisokwe
'
s . Auf einem nach Westen

zu mäßig abfallenden Höhenrücken der llsagaraberge gelegen ,
genoß man von dort ans eine weite Fernsicht über das

niedrigere , wellenförmige Hügelland nach Westen zu , während
sich im Osten und Norden die dunklen llsagaraberge mit

ihren tiefgrünen Urwäldern , deren Schatten noch keines

Menschen Fuß betreten halle , aufthürmten . Saftig grüne
Bairanenhaine bedeckten die Anhöhe , ans der sich die dentsche
Station erhob ; etwas tiefer in den Wald hinein lag die

englische Mission , deren Gärten nnd Felder sich den Abhang
hinunterzogeu , um sich mit denen der Eingeborenen zu ver¬
binden , deren runde , kegelförmige Hütten zerstreut am Fuße
der Anhöhe zwischen Gebüsch und Bananenstauden hervor¬
lugten . Ein größeres Gehöft , mit einer starken Boma um¬

geben , lag der deutschen Station gegenüber auf einem

flacheren Hügel ; dort wohnte Chipangilo , der Häuptling von

Kisokwe . Nach Westen zu senkte sich das Land immer mehr
bis zum Gestade des Tattganika - See ' s , den man oft bei
klarem Wetter in der Ferne schimmern zu sehen glaubte .
Einen wohlthuenden Gegensatz zu der sonnendurchglühten
Ebene nach Westen zu , über der die Luft in flimmernder

Bewegung schwer und dumpfig ruhte , bildeten die Schatten
des Waldes und die angenehme Kühle der Berge in

Kisokwe . Das Klima war mild und weich , eine reine Luft
wehte hier , und des Nachts kühlte sich die Luft stets so be¬

deutend ab , daß es noch Morgens , wenn auf der Ebene

schon erdrückende Hitze herrschte , hier oben kühl und

frisch war .
Ein solch herrlicher Morgen ruhte auch heute über Kisokwe .

Erfrischt von dem Thau der Nacht standen Baum und

Strauch . Ein milder und kühler Hauch strich aus den

Schluchten der Usagaraberge herüber und zerstreute die leichten
Nebelwolken , die sich in den Niederungen gesammelt hatten .
Goldene Pfeile schoß die aufgehende Sonne über die Ebene ,

e

S

friedigung von Hunger nnd Durst nur der Besuch von

Gastwirthschaften gestattet fein soll . Die Einschränkung des

Verkaufs von Speisen und Getränken über die Straße an

Sonntagen ist unberechtigt und geeignet , schlimme Mißstände
herbeizuführen . Andererseits aber muß den Geschäften und

Handlungen , die hauptsächlich auf den Fremdenverkehr ange¬
wiesen sind , nicht blos in den großen Städten , sondern
zum Mindesten ebenso sehr auch auf dem Lande , größere
Rücksicht entgegengebracht werden , als dies bisher der Fall
ist . Hier sind Schlußfolgerungen aus der Freigabe des

Verkehrsgewerbes an den Sonntagen zu ziehe » . Den Ge¬

schäften tnden größeren Städten , namentlich den Kurplätzen ,
die billige Lnxuswaaren für den Fremdenverkehr führen
und kleine Andenken an Ausflüge ober den Aufenthalt
in mannigfacher Gestalt führen , sollte der Verkauf au

Sonntagen nicht beschränkt werden . Solche Maaren

erregen erst das Interesse der Käufer im Augenblick , wo sie
gesehen werden . Die Fremden kommen im Laufe des Vor¬

mittags zur Stadt , nehmen die Sehenswürdigkeiten in

Augenschein und kehren am späten Nachmittag von dort in
die Straßen der Stadt zurück , um dann , wenn sie hübsche
billige Sachen finden , allerhand Kleinigkeiten für die Heirn -

gcblicbenen zum Mitbringen zu kaufen nnd Abends wieder

abznreisen . HandelSminister v . Berlepsch hat in einer Reichs -

tagsrede ganz richtig betont : „ Coueurrenz und schlechte Ge¬

wohnheit sind es nicht , die dazu führen , daß in ländlichen

Verhältnissen der Arbeiter , der Kleinbauer und alle die Per¬
sonen , die in der Woche ihrem Verdienste leben , ihre Ein¬

käufe am Sonntag machen . Nicht Coueurrenz , nicht schlechte
Gewohnheit , sondern die Nothwendigkeit , an Wochentagen
häusliche Arbeit , zu liefern , führt dazu , Sonntags - in die

Stabt zu gehen mib bort im Anschluß an ben Gottesbienst
ober vorher die Einkäufe zu machen , die nur am Sonntag
gemacht nnd für den Haushalt nicht entbehrt werben können .

"

Dieser Gesichtspunkt trifft in vieler Hinsicht auch für ben

sonntäglichen Fremdenverkehr zu , der am ganzen Rhein für
viele tüchtige Kaufleute die Quelle eines gefunbeii Wohl¬
standes ist . Es ist dringend nothwendig , darauf zu achten ,
daß durch übertriebene Anordnungen über die Sonntags¬
ruhe diese Quelle nicht verstopft und getrübt wird . Es ist
deshalb auch erforderlich , daß alle Diejenigen , die int Laufe
dieses Sommers au der Hand bestimmter Thatsachen schlechte ,
wirthschaftlich nachtheilige Erfahrungen über die neue Sonn¬

tagsruhe machen , dieselben unzweideutig den königlichen
Regierungen und ben Handelskammern ihres Bezirks mit¬

theilen , damit maßgebenden Orts sobald irgend thunlich
gründliche Abhülfe erfolgt .

y

während hier oben noch Alles im Schatten der hohen Wälder

lag unb nur an einzelnen Stellen das Helle Sonnenlicht

durchdringen konnte . In den Gärten und auf ben Feldern

der englischen Mission war man bereits eifrig thätig ; die

Missionare hatten als ersten Zweck im Ange , die Einge¬
borenen zu geregelter Thätigkeit zu erziehen , deshalb hielten

sie diejenigen , welche sich in und bei der Mission angesiedelt
hatten , zu täglicher Feldarbeit au . Und treffliche Resultate
hatten sie schon erzielt ! Auf den Feldern und in den

Gürten der Mission blühte und grünte es , wie in den Gürten

und ans den Feldern im heimischen England . Neben dem

Tabak wuchsen die europäischen Gemüse , Kartoffeln , Erbsen
u . dergl . m . Ja , mit dem Anbau von Obst hatte man

sogar schon begonnen und durfte auf gute Erfolge
hoffen .

Das kleine , aus Brettern und Baumstämmen zusammen -

gefügte Haus , welches der englische Missionar mit seiner
Familie bewohnte , lag halb versteckt in einem grünen , blühen¬
den Bananengebüsch , aus dem einige hohe , schlanke Palmen

hervorragteu . Vor dem Hause befand sich ein Garten , dessen
Ordnung und Sauberkeit auf die Pflege weiblicher Hünde
hinwies . Das Hans selbst zeigte an der vorderen Front
eine offene Veranda , an deren einfachen Säulen , aus schlanken
Palmeubünmeu gebildet , sich blühende Schlingpflanzen empor -

rnntten . Der © arten war mit einem Lattenzaun - umgeben ,
dessen eine Seitenthür in den Hof der Mission führte , wo¬

selbst sich das Schulhaus , zugleich die Wohnung des zweiten
Missionars , Mister Thomsons , die Wohnungen der Ange¬

stellten und die Stallungen befanden . Vom Hofe aus trat

man hinaus in die Gürten und Felber , beneu sich bie

Hütten der zum Christenthnm bekehrten Eingeborenen
anschloffen .

b 10 bis 12 Uhr , geöffnet zu lassen und nur auf dem
«be eine Ausdehnung dieser Geschäftszeit bis auf fünf
Buben erforderlich sei . Gegenüber solchen Auffassungen

es erklärlich , daß zunächst die Regierungen derartige
itliche Anordnungen treffen mußten , daß sie nicht

bornherein den gesetzlichen Grundsatz der Soiuttags -

burch allzu zahlreiche Zulassungen von Ausnahmen
löcherten . Auf der andern Seite ist es aber

rberlich , daß die einzelnen Regierungen mit größter
erksamkeit alle erhobenen Beschwerden gründlich er -

R MN und prüfen und ihnen durch Ausnahmebestimmungen
*

“ weit abhelfen , als wirkliche wirthschaftliche Schüben mib
* Ufte sich aus der Durchführung der allgemeinen Anord -

öeschrverden « brr dir Sonntagsruhe .

Seit dem 3 . Juli sind die neuen Bestimmmigen über

t Durchführung der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe in

| ft ; sehr viele Kreise haben die großen Annehmlichkeiten
ih Vortheile derselben in vollem Umfange bereits erkannt

ib genossen . Das gilt namentlich in den großen Städten ,
! nicht nur die gewaltige Schaar der Angestellten , sondern

P minder die Gewerbetreibenden selbst im großen Durch -

uitt hocherfreut darüber sind , daß sie sich fortan wenigstens
i einem freien Nachmittage allwöchentlich ungestört der

iholnng von ben stetig fteigenben Anstrengungen des aus -

ifeenben Wettbewerbs widmen können . Aber neben der

eßen Anzahl Derjenigen , die auf diese Weise die neue

Mittagsruhe offen als eine hervorragende Besserung unserer
itthschaftlichen Zustände begrüßen , giebt es nicht minder

hlreiche Kreise , die aus den neuen Bestimmungen den Nu¬

tz zu den lebhaftesten Klagen unb Beschwerden hernehmeu .

Anzeigen - Preisr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
15 Psg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden SO Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

S -

» WM Herausstellen . Insbesondere scheint uns , sagt die
5 3̂ -

"
, in dieser Hinsicht neben dem Grenzverkehr der

rMniägliche Lebensmittelvcrkehr und der Frembenver -
« Wr in größerem Maße berücksichtigt werten zu müssen ,

scheint es uns verwerflich , ben sonntäglichen Ver¬
ein solche Bahnen zu leiten , daß zur plötzlichen Be -

beschceibt nochmals die Einrichtung und behauptet , daß auch ein
Maschinist von der Leitung wisse ; den Namen des Mannes kennt
Voschmaun nicht , doch sei derselbe draußen ( auf dem Korridor ) . Er
bleibt dabei , daß er gerufen habe „ ber Feind ist da " . — Ingenieur
Ver ing hatte bekanntlich zugegeben , daß er auf dem Schienen¬
lager eine Controlleur - Allarmschelle vorgefunden habe , die er ent¬
fernen und zum Feiiermeldeu umändern ließ . Es handelte sich nun
um die Feststellung , von wo aus eigentlich die Meldung kam , also
wo denn nun diese vielgenannte Schellenleitnng anfing . Ingenieur
Bering hat nur die Leitung aus dem Schienenlager gesehen , nicht
den Anfang derselben , die spatere Feuermeldung ging aber von dem
Hauptportier aus . — Boschmann bekundet auch , daß durch ver¬
schiedenartiges , ein - , zwei - , dreimaliges Klingeln der betreffende
unter den Beamten angemeldet wurde , worauf Rechtsantvalt
Stap per bemerkt , daß unter etwa 60 Abnahme - Beamten doch
nicht durch vielmaliges Klingeln eine Unterscheidung gemacht werden
konnte . — Nechtsanwalt Lenzmanu : Es waren stets nur drei
Abnahmebeamten anwesend , also waren diese sehr wohl durch ein -
und mehrmaliges Klingeln der Arbeiter zu melden . — Zeuge Ar¬
beiter Wilms weiß nichts von dem Schelleuzug . — Zeuge Ma¬
schinist . Henn . Lehmkuhl war 27 Jahre lang aus dem Bochumer
Verein beschäftigt , bis 1878 . Er hatte seit 1870 mit dem Schienen¬
walzwerk nichts mehr zn thnn . — Zeuge Quant ins : Lehmkuhl
ging mit mir und Lüning in den Keller , um 4 Stempel zn ver¬
bergen . — Zeuge weiß davon nichts . — Zeuge Arbeiter Ehr .
H o h n d o r f war 1881 bis heute auf dem Bochumer Verein . Er
hat das Abseilen von Stempeln von 1885 vielleicht viermal nnd
in der Zeit von 8 bis 12 Uhr Nachts gesehen , selbst geholfen und
25 bis 30 Stempel abgefeilt . — Rechtsanwalt Stapper : Früher
haben Sie gesagt , das Abfeilen sei nur an überzähligen Schienen ,
an zuviel abgenommeuen , geschehen und daß Sie nichts Strafbares
in dem Abfetlen erblickten ? — Zeuge : Es wurden auch überzäh¬
lige abgefeilt , ob es immer solche waren , weiß ich nicht . —
Vorsitzender : Sind diese abgefeilten Schienen wieder gestempelt
worden ? — Zeuge : Ja , aber ob am nächsten Tage , oder später ,
weiß ich nicht . — Vorsitzender : Haben Sie auch mit Kreidestrichen
versehene , also nnsgeworfene Schienen gesehen und ob diese Schienen
auch gestempelt wurden ? — Zeuge : Solche Schienen habe ich ge¬
sehen , nicht aber das Stempeln . — Vorsitzender : Kümmerte sich
auch Herr Bering nm gute nnd schlechte Schienen ? — Zeuge :
Auch , Herr Bering hat die Abnahmebeamten ans schlechte , schiefe
Schienen aufmerksam gemacht . — Rechtsanwalt Dr . Sello :
Wisset ; Sie , wer mit Ihnen zusammen ab feilte ? — Zeuge : U . A .
Oehlichmann , auf Andere weiß ich mich nicht zu besinnen . — Zeuge
Schlossermeister H . Löh mann weiß von Unregelmäßigkeiten nichts
und hält Betrügereien für umnöglich . — Zeuge Arbeiter Ha Huke
( bereits vernommen ) wird nochmals vernommen . Unter ihm hat
Hees gearbeitet , der die Geschichte mit den Vierkantzerreißproben
bekundet hat . Zeuge erklärt , daß er gar keine Veranlassung zur
Verweigerung des Zeugnisses habe , da überhaupt keine strafbaren
Handlungen vorgekommen und er sich an solchen also auch nicht be -
theiligt habe . Keinesfalls ist zum Stempeln der Proben , die Wir
für uns benutzten , ein Revisorstempel gebraucht worden ; vielmehr
wurde lediglich , damit ich nicht in der Sache verkam , eilt ähnlicher
Stempel benutzt . — L .- R . Schmölder : Ich verstehe nicht , wozu
baut der Graveur erst den Stempel , resp . Abdruck haben mußte , wenn
er bloß z. B . ein B . M . B . ( Berg .- Märk . Bahn ) zn gravire » hatte ,
wenn es also ans Form unb Größe nicht aukam , diese Buchstaben konnte
man ihut einfach sagen . — Bors . : DieSache bleibt unaufgeklärt . —

Zeuge Schutzmann Carl Schulz - Essen bekundet : Die Schienen
wurden in Gegenwart des Abnahtnebeamlen durch Vorarbeiter ge¬
stempelt . Es kam öfter vor , daß der Beamte den Stempel nicht
mitnahm , es würbe auch in Abwesenheit des Revisors , es können
wohl 10 bis 20 Fälle sein , gestempelt . In den letzten drei Jahren
meiner Beschäftigung ( 1886 — 1888 ) auf dem Bochumer Verein be -

forgte Herda , in den ersten Krüger das Absteinpel » , auch wenn der
Beamte nicht zugegen war . Ob ausgeworsene Schienen dein Re¬
visor wieder vorgelegt Wttrbett , weiß ich nicht . Bei 50 — 70 Schienen ,
die für gut befunden waren , wurden die Stempel abgefeilt . Desso -

Ferida .
Ein Roman aus Ostafrika von tzlsler .

Zweites Kapitel .

In Kisokwe .
°kwe im Lande Ugogo , etwa zehn Tagemärsche von

t entfernt , war einer der wichtigsten Straßenknoten -

y >e § Gebietes ber beutsch - ostafrikanischen Gesellschaft .

Wauenstraße von Saabani , Bagamoyo und Dar

_
t nach dem Tanganika - und dem Victoria - See

sich hier ; über Kisokwe führte auch der Weg nach
ästigen Handelsmittelpunkt des östlichen Afrika , Ta -

vL der Waniamwesi , deren Sultan Pandascharo
M deutschen Handelsgesellschaft gute Beziehungen
V So hatte denn die deutsche Gesellschaft be =

U - in Kisokwe eine Station anzulcgen , um jene
maßen einerseits gegen die nördlich wohnenden

Men Massai , andererseits gegen die von Süden an -
^ en milden Völkerschaften der Mafiti , Wahche und

zu schützen . Englische Missionare wohnten bereits

3cit hier in Kisokwe , sowie in dein benach -

Maniboia , und englische und französische Missions -

zogen sich bis zu dem Ufer der Tauganikasees’
r ? . Hauptsitz der englischen Missionsgesellschaft

Missionare standen mit den Eingeborenen von
£ unb Mamboia auf freundschaftlichem Fuße ; ber

» EO der Wagogo * ) Chipangilo unb ber mehr nach

Häuptling Kingo von Simbawene untcr -

j1 ' 6 Bestrebungen der Deutschen und ber englischen
p «

ejiuf mancherlei Art .

Wa behütet im Suaheli stets „ Leute von " .
« ? ~ flogo soviel als bie Leute von Ugogo , Einwohner von

Nachbruck verboten .

Der Kochnmer Stempel Prozeß .

V . Essen , 29 . Juli .

Zeuge Boschmann wirb darauf hingewiesen , baß bie Partie iS
des Bochumer Vereins , insbesondere Hahnke , von der Schellen -
leitnug gar nichts wissen ; trotzdem bleibt Zeuge dabei stehen , daß
die Leitung zur Anmeldung von Controlleuren vorhanden war . Er

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs PreiS :
In Wiesbaden und den Landorten mit Zweig -
Exveditionen 1 Mk . 50 Pfg . , durch die Post

1 Mk . 60 Pfg . für das Vierteljahr .

*
m diesen Klagen werben zweifellos manche ba (b ver -

H immen ; der Uebergang in die neue Ordnung ist Vielen
♦ itqueni ; Vielen fehlt auch das Vcrstündniß für die höhern ,

■ ischen Ziele der Sonntagsruhe , Viele fühlen sich auch

; ne Grund in ihrer freien Willensbestimmung , in ihrer
j Ühschastlichen Freiheit beschränkt . Auch hier wirb eine

dähliche Gewöhnung an die neue Einrichtung bald eine
♦ ttbere Anschauung Hervorrufen . Man weiß , welche Kämpfe
® 8 Reichstage um die Frage geführt worben flnb , wie viele

$ iibtitsstunben unb zu welcher Zeit sie freigegeben werben
• »üien . Wir erinnern daran , daß namentlich die deutsch -

j lifnnigen Abgeordneten Wöllmer unb Dr . Hirsch ursprüng -

I Arbeit am Sonntag unbedingt schon von 1 Uhr
i von 3 Uhr Nachmittags au verboten wissen

| K
'

während ber ultramontane Wgeordnete Biehl so-
1 k ßitUeberzeugnng vertrat , daß es genüge , in den großen

Wien die kaufmännischen Geschäfte an zwei Stunden ,
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= Rheinsahrt . Die Kur - Dircction hat für nächsten
Donnerstag eine Rhein fahrt in Aussicht genommen . Für den
Ausflug wird eigens ein Salon - Boot der Köln - Düsseldorfer
Dampfschifffahrt - Gesellschaft genflethet werden .

- 0 - Inn Bahnhofsfrage können wir im Anschluß an die
Notiz im heutigen Morg -nblatt noch Folgendes mittheilen : Trotz
jahrelangen Bemühens des Magistrats und der Handelskammer
find immer noch keine Mittel für den Wiesbadener Bahnhofsbau
in den Staatshaushaltsplan eingestellt worden . Das weiteste Z „ -

geständmß deS Ressortministers znr Beseitigung der Mißstände im
Güterverkehr war die Gcleiscanlage an der Fischerstraße , die nach
Ansicht der Interessenten ihren Zweck vollständig verfehlt hat . Erst
auf eine int letzten Jahresbericht der Handelskammer adgedrucktc
Eingabe der letzteren hat der Herr Minister das Bcdürfniß für
Errichtung eines neuen Bahnhofs anerkannt und die Eisenbahn -
direction Frankfurt a . M . mit der Ausführung der Vorarbeiten be¬
auftragt . Wie s. Z . von uns berichtet , find dem Hcrnt Minister drei ver¬
schiedene Projekte vorgelcgt worden . Die beteiligten örtlichen Be¬
hörden beschlösse », nochmals an maßgebendem Ort wegen baldiger
Bauaussührnug vorstellig zu werden , fühlte » dabei aber das Be -
dürfniß , über den Bauplatz das bisher noch fehlende Einvcrstnndniß
herbeiznführen . Diesen Zweck verfolgte die vom „ Wiesbadener
Tagblcttfheute Früh erwähntcLokalbefichtigung am letzten Donnerstag .
Wie wir aus guter Quelle hören , dürste dieser Zweck erreicht worden
sein , indem man sich unter bestimmten Bedingungen auf einen Platz
für einen neuen Centralbahnhof außerhalb des jetzigen Bahnhofs
in südlicher Richtung geeinigt hätte . Das größte Hinderniß , welches
dem Baue bisher im Wege stand , ist somit beseitigt und den ört¬
lichen maßgebenden Fastoren kann nicht mehr der Einwand gemacht
werden , daß sie bezüglich der Platzfrage verschiedene Interessen ver¬
folgten . ES steht somit zu erwarten , daß diese Angelegenheit von
jetzt ab nachhaltig zu einem gedeihlichen Ende geführt wird .
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— Anrhanv . Herr vr . Wiljalba Frikell , der Alt¬
meister der Magier , welcher sich zur Zeit zur Kur hier aushält ,- - - - --- - — « — , Wünsche » ent
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werden andere Gutachter daran theilnehmen . — Zeuge Hauderer
Jos . ,Husemann war 1878 — 1883 auf dem Bochumer Verein tntb

Sar auch auf dem Schienenlager . Auch er weiß von Stempelab -
len , weiß auch , daß die abgefeilten Schienen demselben Abnahme¬

beamten nochmals vorgelegt wurden . Das Stempeln hat Herda
besorgt . Auch das Warmflicken der Schienen hat Zeuge gesehen ,
ohne zu wissen , zu welchem Zwecke das geschehe . — Zeuge Arbeiter
Jakob Endres in Weltersbach ist 1875 — 1884 auf dem Werke ge¬
wesen und hat 1882/83 das Abfeilen von Schienen mindestens
10 Mal gesehen . Vorsitzender : Wer war daran betheiligts Zeuge :
Die Arbeiter Hülsmaun , Held , Müller , Rotbkamp . Vorsitzender :
Wurden die abgefeilten Schienen den Beamten nochmals vorgelegt ?
Zeuge : Ja , demselben Beamten . Vorsitzender : Kennen Sie einen
Beamten ? Zeuge : Ja , den Ingenieur Krufft . Vorsitzender : Wurde
dann wieder ein Stempel vor die Schienen geschlagen ? Zeuge :
Ja . Vorsitzender : War bei dem Stempeln auch Herda dabei ?
Zeuge : Den Mann kenne ich nicht . Vorsitzender : Herda stehen Sie
mal auf . Zeuge : Ja , der war auch dabei . ( Große Heiterkeit .)
Vorsitzender : Haben Sie auch das Anfertigen von Stempeln ge¬
sehen ? Zeuge : Das nicht , aber bei Graveur Gräwe habe ick) einen
Stempel der Kgl . Ostbahn gesehen und ich , sowie die Anderen ,
nahmen an , daß es ein Falschstempel sei . Uns bestärkte darin noch
der Umstand , daß Gräwe , wenn wir von einem Hintergehen der
Beamten durch falsche Stempel sprachen , nichts dagegen sagte .
Gräwe : Ja , wir Graveure hatten den Auftrag , die Stempel zu
machen und weiter ging uns nichts an ; Gedanken über möglichen
Betrug machten wir uns auch . — Zeuge Schlaffer Lewecke feit 1871
auf dem Bochumer Verein und noch dort , weiß von Unregelmäßig¬
keiten nichts . Zeuge Meister Baumeister ist seit 1874 auf dem
Bochumer Verein und seit 1883 bis jetzt Meister . Er weiß von
untergeschobenen Federproben 2c. gar nichts . Zeuge Bergmann
W . Lüning war von 1873 — 1880 auf dem Bochumer Verein .
Er hat einmal das Entfernen von Stempeln von Schienen und das
Blindstempeln von Schwellen durch Stens berg gesehen . — Zeuge
Dreher Franz Lange war unter Bering 1875 bis 1885 beschäftigt ,
auch aus dem Schienenlager . Er hat kein Abfeilen , wohl aber das
Abfraffen von Schienen gesehen , wozu die Schienen in die Adjustage
gebracht wurden . Vorsitzender : Wußte Herr Bering etwas davon ?
Zeuge : Ja , er sagte mir einmal , ich solle gleich zu Herrn Baare
hingehen und das Bewußte holen . Ich richtete das ans , woraus
Herr Bernhard Baare und Herr Geheiinrath Baare mit einander
sprachen und ein Pult öffneten , dem sie mehrere Scheine entnahmen .
Diese Scheine legte Gehe im rat h Baare in ein Couvert , übergab es
mir und tagte , ich solle es dem Abnahme - Beamten Petrowitsch
bringen , mich aber nach Itebergnbe sofort entfernen . Ich hatte zu
sagen „ hier ist etwas für Sie "

, und das habe ich denn auch tn
Bering 's Gegenwart gesagt . Der Abnahme - Beamte Petrowitsch ,
ein Russe , hatte sich am Tage vorher bei der Schienenabnahme
schwierig gezeigt , aber nachdem er das Couvert erhalten , nahm er
ab , obgleich er am Tage vorher die Schienen als schlecht erachtet
hatte . Ich machte mir darüber Gedanken . Nechtsanwalt Hnnnedeck :
Ich werde Nachweisen , daß diese Geschichte eine Legende ifl . Rechts¬
anwalt vr . Schwering : Sie waren zn jener Zeit Laufbursche und
16 Jahre alt ? Zeuge : Ja . Der Zeuge erzählt dann noch eilte
etwas sehr unklar gehaltene Geschichte , wie in der Räderwerkstatt
einmal ein Arbeiter das richtige Maß für em Fabrikat herausbe -
komme » , dadurch , daß er den Nagel des Fingers unter den Zirkel
stemmte ; die Sache scheint dem Zeugen selbst aber unklar geblieben
zu fein . — Hiermit wird die Sitzung auf morgen vertagt .

900 Qu .-Mtr . Tischfläche und 10 Pfg . Gebühr pro Öu .-Mtr . nnd
Tag — 27,000 Mk . und die Gesammt -Einnahme zu 40,000 Mk .
Magistrat und Stadtverordneten soll empfohlen werden : 1) Den
Bau der Markthallen ähnlich wie in dem vorgelegten Blau an -
aedeutet und mit der dort vorgesehenen Eintheilüng der Verkaufs -
stände , jede mit einer lichten Breite von 20 Meter » und Galerie ,
zur Ausführung zu bringen ; 2 ) der Eintheilüng der zum Verknus
zu bringenden Baustellen laut vorgelegtem Plane zuzustimmeu ;
3 ) an den Verkauf der Baustellen bezüglich der Gestaltung der
Fagaden der zu errichtenden Gebäude die Bedingung zu knüpfen ,
daß solche in reicher architektonischer Ausstattung zu erfolgen habe .
Der Magistrat hat diese Vorschläge unter der weiteren Bedingung ,
daß die zwischen der Markthalle und dem Rathhause zu errichtenden
Häuser nicht höher gebaut werden dürfen als dqs Rathhaus , an¬
genommen und beschloffen , die Sache nunmehr der Stadtverordneten -
Verfammlnng zur Beschlußsaffung vorzulegen .

— Zur Markthalle » frage . Bekanntlich war das Stadt¬
bauamt ersucht worden , alsbald eine Skizze über die zu errichtende
Markthalle nebst Kosten - lleberschlag mit Berücksichtigung der Be¬
schlüße , wonach , wie f . Zt . vom „Wiesbadener TagdlatN zuerst ge¬
meldet , die Halle auf dem Dern '

scheu Terrain zu erbauen , dieselbe
mit 3 Zugängen zu versehen und der verbleibettde Raum zu ge¬
eigneten Baustellen zu verwerthen sei , sowie einen Plan über die
Eintheilüng des zu verkaufenden Terrains ausznfertigen und der
vom Magistrat in dieser Sache gewählten Commission vorznlegen .
Diese Vorlage liegt nun vor . Das Baueapital wird zu 400,000
Mk . veranschlagt , die Auslage für Verzinsung , Amortisation re . zu
30,000 Mk ., das zur Erhebung gelangende Standgeld zu — bei

d 10 Pfg . Gebühr pro Ou .-Mtr . nnd

wiak , Hohndorff und sonst noch einige Arbeiter waren damit be¬

schäftigt . — Zeuge , befragt ob er iit dem Stempeln hinter dem

Rücken des Beamten etwas Unerlaubtes gefunden , verneint dies .
Das sei ihm weiter nicht aufgcfaHen , da der Beamte ja oft seinen
Stempel auf dem Werk zurückgelassen . — Der vorläufig lutüereibet

vernommene Zeuge , Anstreicher Peter Hass en meyer aus Neun¬

kirchen , Kreis Wiedenbrück , erklärt vor seiner Vernehmung , daß das

Protoll des Untersuchungsrichter » Ungeitauigfeiteu enthalte . Seine

heutigen Aussagen wolle er in vollem Umfange beschwören . Zeuge ,
der mehrere Jahre auf dem Schienenlager thatig gewesen ist , ant¬
wortet auf die Frage des Vorsitzenden : Es wurden von abgeuom -

menen Schienen die Stempel abgeseilt nnd dieselben Schienen
wurden dann anderu Tags denselben Beamten nochmals vorgelegt .
Die Stempel wurden des Nachts entfernt , es geschah das so viel

ich mich erinnere im Jahre 1882 von den Arbeitern Georg Müller

und Hülsmaun . — Angeklagter Müller gibt dies zu . Vorsitzender :
Sind Bering und Gremme stramm int Dienst gewesen ? — Zeuge :

Ja , sie waren Wegen ihrer Strenge gefürchtet , die Flicker sagten ,
Herr Bering wolle das Kitten nicht leiden . Ob falsche Stempel ge¬
macht wurden , das weiß ich nicht . Krüger hat mal gesagt , es hätte
ihm geschaudert , als der Revisor in seine Stube gekommen und die
vielen Stempel gesehen , die dort herumlagen . — Vorsitzender :
Wurden auch Schienen gestempelt , die von einem Königlichen Ab¬

nahmebeamten verworfen wurden ? — Zeuge : Ja . — Vorsitzender :
Es liegt also der Verdacht nahe , daß diese mit einem falschen
Stempel versehen worden sind , da der Königliche Abnahmebeamte
doch jedenfalls nicht seinen Stempel auf dem Werk hat liegen laffen .
— Krüger : Ich konnte nicht wissen , ob die Stempel falsch waren .
— Vorsitzender : Wir haben doch gehört , daß es doch bei den Ab¬

nahmebeamten , die vernommen wurden , niemals vorgekommeu ist ,
daß ihre Stempel zurückgelassen worden sind . — Vorsitzender : Wes¬

halb geschah das Abseiten der Stempel des Nachts ? — Zeuge : Das

sollte heimlich geschehen, so ist wenigstens meine Ansicht . Uner -
janbtes habe ich nicht Darin gefunden . — Vorsitzender : Wer gab
Ihnen den Salmiakgeist , womit Sie die Schienen bespritzten , um
diese künUich atm Rosten zu bringen ? — Zeuge : Den habe ich bei
Meister Rosendahl geholt . — Ingenieur Bering : Wir machen

häufig Aetzproben , um zu sehen , wie dicht der Stahl ist . Dazu
brauchen wir den Salmiak . — Borfitzender : Waren die Sckfienen
schon verladen , als sie mit Salmiak bespritzt wurden s — Zeuge :
Jawohl,und ich habe selbst imAuftrage Rosendahls aus einer blechernen
Gießkanne den Salmiak darauf gespritzt . Gutachter Jug . Frendenberg
halt dies für nicht möglich . — Vorsitzender : In welchem Jahr szum
Zeugen , der übrigens oft in Widerspruch zu früheren Aussagen
kommt ) ist das gewesen und nm welche Schienen handelte es sich ?
— Zeuge : Im Jahr 1883 , cs handelte sich um Pferdebahnschienen .
— Ingenieur Bering und Angeklagter Krüger : Die sind ohne Ab¬
nahme weggegangeu . — Zeuge Haffenmeher wird vereidet . Sortier
bekundet er noch Folgendes : Ich habe einmal im Auftrage des

Kruger eine besondere Klappe für die Stempel machen müffen ;
Krüger sagte mir , er habe einen Schauer bekommen , als einmal der
Kontrolleur hereingetreten sei . (Krügerbewahrtenämtichdie Stemswl
guf .) — Angeklagter Krüger : Ich habe die Klappe machen laffen ,
wunit die Stempel nicht umherliegen sollten . — Zeuge Schlaffer
K . Neese aus Oberdahlhausen war 1888/89 in der Achsendreherei
des Bochumer Vereins beschäftigt. Er bekundet : Bei den Achseii -
vroben sanden Proben - lliiterschicbuugeu ans Bierkantstäbeu statt ;
das geschah 1889 . Die Proben wurden aus Bierkantstäbeu gemacht ,
die Stäbe kamen aus dem Magazin , das neben der Zer¬
reißmaschine lag . Meist wurde erst , nachdem ich die T
gedreht hatte , der Stempel auf diese gedrückt . (____ „
Muller machtet die Stempel . Die Kontrolleur - Proben wur¬
den erst einige Tage später angefertigt . Lohkühler brachte
die Mklckautstäbe ans dem Magazin zu nur in die Achsendreherei .
Mohring mußte sie abhaueu aus eine bestimmte Länge , woraus ich
die Zerreißstäbe Herrichten mußte . Aus diesen Stäben waren teilte
Stempel , erst Müller machte diesen barnuf , wobei ich dabei blieb ,
wenigstetis meistenthefls . Nachdem ich die Stäbe fertig gedreht ,
brad teu sie die Arbeiter (Lohkühler und Hahne ) in die Zerreiß¬
maschine . — Vorsitzender : War etwas Verbotenes in dieser Sache ?
— Zeuge : Ja , well die Probe aus der richtigen Achse erst später
gemacht wuroe . — Regieruugkbaumeister Bloch : Eine Verwechse¬
lung war gar nicht möglich ; denn der The !!, wo die Coutrollenrc
den Stempel hingesetzt hatten , durste überhaupt nicht bearbeitet
werden . — Zeuge Landwirth F . Korn ho sf ans Oltbergen war
von 1871 — 1876 und dann von 1878 — 1882 ans dem Bochumer
Verein und auch auf dem Schieuenlager . Zeuge bekundet : Ge¬
wöhnlich wurden gute Schienen abgefeilt , b . h .

'
die Stempel des

Revisors entfernt und dafür wurden daun diese schlechten Schienen
untergeschoben ; die guten , aber abgefeilten Schienen bekam der
Controllenr nochmals borgelegt . Das Abfeilen habe ich selbst ge¬
sehen . — Vorsitzender : Haden Sie auch den Stempel des Nevfförs
gesehen ? — Zeuge : Ja , et war im Futteral ; genau solchen , aber
nachgemachteu Stempel habe ich bei Rosendahl gesehen . — Vor¬
sitzender : Haben Sie die Dersendimg der schlechten Schienen an
die Bahnen gescheit ? — Zeuge : Ich weiß , daß diese schienen an
die Bahnen versandt wurden . — Vorsitzender : Haben Sie die
Falschstempelung auch noch nach 1891 gesehen ? — Zeuge : Nein ,
bann war ich nicht mehr Schinienverlader . Der Zeuge beschreibt
nun genau die Art der Schienenflickerei . — Gutachter Vaurath
Helweg : Wenn wirklich so schlechtes Zeug en mässe geliefert wor¬
den märe , bann hätte bet „ Bochumer Verein '

längst den Betrieb
einstellen mnffeit . — Zeuge Schlosser Theodor Rampelmann
hat von berbotenen Flickereien nichts bemerkt , höchstens wurden
kleine Fehler verputzt an bereits abgenotnmenen Schienen . — Zeuge
Schlosser Johann reisen ha rd t , seit 1882 nicht mehr aus dem
Bochumer Verein , war von 1872 — 76 Lokomotivführer auf dem
Werke . Mich wunderte das Ganze sehr und fragte ich den Zug¬
führer , was denn diese Sache bedeute ; die Wagen gehörten doch
auch auf den Berg .- Märk . Bahnhof und nicht aus den Rheinischett .
Der Zugführer ( auch auf dem Bochumer Verein ) antwortete : Die
Coittrolleure sind klug und schreiben sich jeden Wagen auf , aber
wir wissen auch , was wir thitn . Beim Nachhaufegehen sah ich
öfters , wie am Spätabend , — wir hatten oft bis 12 Uhr Dienst
— an ben Schumeuköpsen die Stempel abgefeilt wurden . — Zeuge
Stationsvorsteher Ackermau - Bochum : Es ist vor mehreren
Jahren vorgekommeu , daß mir gemeldet wurde , es seien Leute vom
Bochumer Verein auf dem Bahnhof am arbeiten . Es kam oft vor ,
daß beladene Wagen nach dem Bochumer Verein zurückgeholt wnr -
deu wegen falscher Beladung . — Zeuge Wcigennierster Schröder :
Es ist etwa 3 — 4 Jahre her , daß ich auf einem Wagen im Bahn¬
hof den » Herda sah , wie er auf die Schienenköpfe klopfte . — Herda
flieht das zu , er habe einen ganzen Waggon bearbeitet , jedoch nicht
betrüglicber Weise , sondern um einem Besteller die Schienen eines
anderu Bestellers zu geben , während der letztere warten sollte . —
Vorsitzender : Nim mußten Sie dock; diese Schienen umstenipeln ?
— Herda : Gewiß , und das ist geschehen , da ich dazu von
dem Abnahme - Beamten Herrn Kettner antorifirt war .
Die Ladung des Abnahme - Beamten wird beschloffen . —
Zeuge Arbeiter B . L a n b a ch - Gelsenkirchen liekundet : Ich habe
1873 unter Meister Rosendahl in der Schieneu -Adjnstage gearbeitet .
Es kamen zur Fraisbank Schienen zurück und ich erfuhr , nachdem
ich Anfangs geglaubt hatte , es handle sich nur um zu lange Schienen ,
daß die Stempel abgefraift würden . Rechtsanwalt vr . Schwering :
Ich bemerke auch hier , daß damals — es handelt sich um 1873 —
Herr Bering nicht Betriebsleiter war ! — Vorsitzender : Wissen Sie
sonst noch etwas ? — Zeuge : Ich habe gesehen , wie Herda an drei
verschiedenen Tagen in Zwischenräumen von etwa 14 Tagen Schwellen
blind stempelte , d . h . anstatt des Stempels nur ein blankes Eisen
auf die Schwelle druckte . Gehört habe ich auch , daß an Stelle der
blind gestempelteu Schienen schlechtere kamen . Das geschah 1879 . —
Vorsitzender : War damals Herr Bering Betriebsleiter ? — Zeuge :
Ja . — Vorsitzender : Wußte er von dieser Schwellengeschichte
etwas ? — Zeuge : Ich glaube es nicht . Er war ein ffrenger Be¬
amter . — Rechtsanwalt vr . Schwering : Ist denn der Ton des
blinden Schlages nicht ein anderer , als der des wirkliche « Stempels ?
— Die Gutachter sind hierüber verschiedener Ansicht und rathen ,
die Sache hier zu probiren . Der Vorsitzende ersucht Herrn Reg .-
Baumeister Bloch , einmal einen bezüglichen Versuch zu machen uiid

- o - Touristische Kreise wird es intereffiren , etwas Ni
über die bisherigen gemeinnützigen Unternehmungen des _
baden er Rhein - und Tann ns - Club '

zn erfahr « .
Festschrift , welche zum 10 - jährigen Stiftungsfest des
21 . Juli 1892 versaßt wurde , im Druck erschienen ist und bet
rarischett Commission des Vereins zu besonderem Danke ga
giebt hierüber den besten Aufschluß . Wir entnehmen berftibt
gedrängter Kürze das Folgende : Der Verein wurde am A ,
1882 von 31 ehemaligen Mitgliedern der Section Wiesbad »
„ Taunus -Club "

gegrüuoct und entwickelte sofort , nachdem «
eigentlichen constituirendeu Versammlung vom 27 . Juli 18$
Vorstand gewählt worden war , ein äußerst reges Leben ,
wurde das uns benachbarte Goldstemthal durch Weg
Farbenzeichen zugänglich gemacht und auf den Höhen rin
Bänke errichtet . Aus der „ Hohen Wurzel

"
, der höchsten , die

lichste Rundficht bietenden Höhe des westlichen Taunus (nt
findet daselbst als Nachfeier des StiftunMages ein Waldfest
hat der Club im Jahre 1883 einen prächtigen eisernen Thur «
bauen laffen . Die Grundfläche desselben bildet ein Rechteck
5,50 M tr . Länge und 3,75 Mir . Breite , sodaß im Innern des ge
teu Unterbaues ein Raum von ca . 6,50 Quadratmeter gescha
der zum Aufenthalt bei ungünstiger Witterung dienen tarnt
eiserne Aufbau erhebt sich über dem 5 Meter hohen Unterbau
weitere 17,50 Meter , sodaß der Thunu die stattliche Höh «
22,50 Meter erreicht , welche sich auf 101 Stufen vertheill .
fammtgewicht der Eisenconstruction beträgt ca . 32,000 Sil
Die Baukosten betragen annähernd 5000 Mark . Im Ja .
versah der Club das Goldsteinthal mit 4 , den Weg nach der
Wurzel mit 11 Wegweiser - Taftln . Auch im Jahre 1884
Wege - Commission des Ettibs mannigfach tbätig . Es wurden
Naturhotzbänke an dem Thurm auf der hohen Wurzel m
sowie ein massiver Wegweiser an der Ecke der Lahn - und Uä
errichtet . Im Jahre 1885 wurden 14 Wegetafeln im Goldstei
angebracht . Im Jahre 1886 wurde der Festplatz Dahuholz
weise erworben , ein Waldstück ausgestockt und zum Festplatz
richtet , die Eingangspforte und das Musikpodium errichtet u
Vorarbeiten zur Errichtung der Schntzhalle erledigt . Die
wurde in 1889 solide und schön erbaut ; sie ist 20 Meter
6 Meter tief und auf einem massiven , znm Theil als Keller ,
gebauten Fundament in Fachwerk errichtet ; auf drei Seiten t
mauert , bot die vierte , nach Süden gerichtete offene Seite e
durch andere Bauten in der Nähe wieder beschränkten , ,
Ausblick nach der Stadt und dem Rheine . Die Baukosten
sich auf ca . 2200 Mark . Im Jahre 1887 wurden insgesa
Schilder im Goldsteinthal , auf den Wegen nach dem Vahnh
nach der Rentmaner , sowie eine farbige Wegemarkirnng
nannten Punkten angebracht . Aon der Wege -Commisfion
1888 die Neubezeichnung der Wege nach der hohen Wurzel
rothe Pfeile , sowie die Vervollständigung der Wegebezeichnung
der Rentmaner durch gelbe Pfeile in Angriff genommen
1889 konnte der Club bei der durch die großen
bedingten Knappheit der Geldmittel größere Unterne
nicht machen , doch war die Wege - Commisfion durch
nere Arbeiten , Anbringung von Wegweisern , Bänken u .
vielfach thätig . In dieses Jahr fällt die Errichtung von 3
Ruhebcuckeu mit steinernen Füßen an dem Wege von der
straße nach der Rentniauer . Da die letzten durch die Ba
Vorjahre verursachten Schulden des Clubs bis zum Jahre
tilgt waren , konnte er sich der Ausführung einer neuen gro
meinnützigen Arbeit widmen , nämlich der Wegemarkirung in
Gebiete , dem westlichen Tamms , zwischen Rhein , Wrsp
Lorsbacher Thal und Main . Durch freundschaftliche Ue
Ävifchen dem „Wiesbadener Rheüt - und Taunus - Club " u
Taunus - Club Frankfurt wurde der ganze Taunus durch ein
„ Haubenthal , Hohe Kanzel , Kellersksps - Auringen - Hofheim

" i
Theile geteilt . In dem östlichen Theil ist die Wegemarkir
vollendet , währenddem sich der „ Rhein - und Tatinus - C
Ausführung der Markirung in dem westlichen Theile zum i
setzt bat Bei dem Ueberblicf über die 10 - jähnge j
nutzigc Thätigkeft des Clubs kann derselbe mit Stotz fagent -
Wirken des „ Wiesbadener Rhein - und Taunus -Clubs "

ist miti
gekrönt I

— Waldwege nnd Anlagen . Die Herstellung von !
iuegen und Anlagen nach bestimmten Vrinctpien hat Herr 6
rath Weil in einem an den Herrn Oberbürgermeister Dr . v . 3
f . Z . gerichteten Schreiben angeregt Er verweist in diesem au
Umstand , daß vielfach in anderen Städten , in deren fliäh
Waldungen befinden , nach solchen Principien verfahren wir !
Interesse der Einheimischen nicht minder wie der Fremden . I
wärts , sogar in Nicht - Knrstädten bewerffteüige mau Parka !
in der Art , wie die um das hiesige Kurhaus belegenen
enormem Kostenaufwand . Besonders verweise er diesbeziigl «
das Bois cko la Cambre bei BrAsel . Er wünsche ein gl
Princip mit den durch die Verhältnisse gebotenen Aeuderunge
die hiesigen Waldungen übertragen zu sehen und verwahre st
bei von von,herein gegen die Unterstellung , als ob er der I
sei , daß nicht hierorts sehr viel für die Verschönerung und Z »
lichmachnng der Wälder geschehe. Sowohl die Stadt M

hiesigen Verschönerungsvereme vielmehr wendeten unausgesch
Walde ihre ganze Sorgfalt zu . Was feiste , fei der einte
Plan . Diesen zu erlangen unb suceefsive zur Ausführung zn bli
bqwecke er lediglich . Die Kosten seien zwar keine geringen ,
komme jedoch in Betracht , daß dieselben nicht auf einmal , JW
nach nud nach , in Raten beliebiger Höhe , aufgebracht werden M
Die Angelegenheit hat zwischenzeitlich der Bandeputatio »
Magistrat « zur Stellungnahme vorgelegen und das StefulW
Bern ihn ng war der folgende Antrag an den Magistrat : h
Idee im Princip zuzustimmen ; 2 ) alljährlich eine Sunnri
ca . 15,000 Mk . zur planmäßigen Herstellung von WaldsahH
( unter Berücksichtigung besonders der Arbeitslosen ) mit Zustite
der Stadtverordneten - Versammlung zur Verfügung zn
3 ) zunächst aber das Stadtbauamt zu beauftragen , auf Gn
kicher Ausnahmen die Projecte für a . einen Rundsahrwea s
straße — Trauereiche — Reroberg , b . die Verbindung Re
Speyorskchsi — Frisenaruppe baldigst zu bearbeiten und vo
Der Magtstral hat sich mit den Vorschlägen der Baudepub
Allgemeinen einverstanden eiflärt und beschlossen : Das S
amt mit der Ausarbeitung von Plänen und Kostenanschlägen
für die Projecte a und b zn beauftragen .

— Der „ Miesbavenrr Nnterftührmgs - Kunl
heute Samstag Abend im Saale zur „ Stadt Frankft
satzuugsgemäße Hairpt -Verfammlnng ab . Neben den i
Angelegenheiten steht aus der Tagesordnung die Berätst
Beschlußfassung über eine Geschäftsordnung für den 2
Dieser Punkt ist von Wichtigkeit und deshalb allseitiger
durch die stimmfähigen Mitglieder erwünscht .

= Todesfall . Die hiesigen , in weiteren Kreisen st
Familien Rechtsanwalt Dr . Fleischer und Justizrath Dr .
sind durch das gestern erfolgte Ableben der noch im jW
Atter stehenden Gemahlin des Herrn Dr . Fleischer , einer 61
Brück , in tiefe Trauer versetzt worden .

— Für freie Hilfskasse « . Um ben freien Hilfst
den Aenderungen , welche ihre Einrichtungen infolge der am 1-
1893 in Kraft tretenden Novelle znm Kranken - Lersichernv !
bedürfen , behilflich zu fein , ist eine Kommission zusammen
die aus folgenden Herren besteht : Rechtsanwalt Dr . Fr «

Reichstagsabgeordneter Dr . Max Hirsch , Rechtsanwalt Dr .
sohn , Reichstagsabgeordneter Dr . Pach nicke , Abgeordneter ,
Reichktagsabgeordnet Schenck , Reichstagsabgeordneter
Kolorist W . Wnktzel , fämmtlich in Berlin , Reichstagsab
Dr . Gntfleisch in Gießen , Reichstagsabgeordneter Dr . Sc
Potsdam und Fabrikant Heinrich Flinsch in Frankfurt
Die Kommission ist bereit , den Hillskaffen Rath und Do
zuglich der Abänderungen der Statuten , der nothwendig 1

Einrichtung des ärztlichen Dienstes , der an Behörden zu
Eingaben u . f . w . unentgeltlich zu gewähren . Anträge ai
der Kommission find an den Geschäftsführer , Herrn R «<
Dr . Meschelsohn in Berlin W , Leipzigerstraße Nr . 33 , zu

a
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Ausland .
* Frankreich . Minister Lonbet erließ ein Rundschreiben ,

worin den Präfekten eingeschärft wird , darauf zu halten , daß die
Gemeinde » die Gräber der 1870 gefallenen französischen
und deutschen Soldaten in gutem Zustande erhalten .

* Rußland . Der Gesuudl -eitszustand des Ministers des Aus¬

wärtigen , von Giers , soll sich wieder verschlechtert haben . —

Mehrere deutsche Familien aus den baltischen Provinzen Rußlands
haben beschlossen , m Folge der volitischenBcrhältnisse ihrerHcimath
auszuwandern und sich in Steiermark oder Kärnten uiederzulassen .
Sie unterhandeln wegen des Ankaufs von Besitzungen . Einige
livländische Familien haben sich bereits bei Graz , Ciltt und Lava -
münd angcsiedelt .

Hause bereits Geldbeträge in der Höhe von 70 — 100 Mark ent¬
wendet hatte .

Au « Aßmannshausen , 29 . Juli , wird berichtet : Dir
Säug erfahrt des „ Arion " auf den Niederwald nahm einen
prächtigen Verlauf . Am Denkmal gedachte der Vorsitzende Katzen -

mayer der Waffenerfolge und der Gründung des Reiche « , wodurch
die Stellung der Deutschen im Auslande wesentlich gehoben wurde .
Als Zeichen der Dankbarkeit und der Vaterlandsliebe legte er einen
Lorbeerkranz nieder .

In Biedenkopf wurde unterhalb des neue » Friedhofs die
Leiche eines jungen Mannes an einem Baume erhängt anfge -

funden . Der Selbstmörder bediente sich bei Verübung der Thal
eines Drahtes .

In Edelsberg hat der Mänucrgesangverein „ Eintracht "

beschlossen , im Juni nächsten Wahres sein 30 -jährigeS Stiftungs¬
fest zu begehen und zugleich die Weihe einer neuen Fahne damit

zu verbinden .
In Selters ( Unterwesterwald ) fiel ein zweijähriges Kind in

eine schlecht verschloffene und mit Jauche gefüllte Duuggrube und

ersrickte .
In Hadamar wurden im Hotel „Nassauer Hof

" 1580 Mark
gestohlen , ein Fiinffrancftück dagegen zurückgelassen .

In Niederhadamar wurde dem 13 - jährigen Ferd . Geber¬

zahn vom Bürgermeisteramte die Rettungsmedaille , sowie ein Be¬

trag von 12 Mark überreicht . Der wackere Bursch « hatte kürzlich
ein fünfjähriges Kind aus deu Fluchen des hochgehenden Elb -

baches gerettet und zwar unter höchster Gefahr für das eigene
Lebe » .

Im Diez er „ Kreisblatt " macht ein DrechÄer Folgendes be¬
kannt : Sonntagsruhe ! „ Daß mir der Verkauf meiner selbstgc -

fertigteu Pfeifeü - Waaren Sonntags den ganzen Tag behördlich
gestattet ist , theile hierdurch meinen wcrthcn Kunden und Gönnern
ergebcnst mit .

"

Die unter Leitung des Hcrm Möller zu Biebrich stehende
Reblaus - Commission hat in der . Gemarkung Wellmich zwei Reb¬
lausherde entdeckt . In dem einen Weinberg wurden 72 , im ari¬
deren 9 verseuchte Stöcke « » getroffen .

In Frankfurt beabsichtigen die Bäckergehilfen die Errichtung
einer Genosfenschaftsbäckerei . Die Theilnchmer sollen
50 Pfg . Einschreibgebühr bezahlen , die Antheilscheine den Betrag
von 10 Mark haben und die einzelnen Theilhaber nicht mehr als
50 Antheilscheine zu 10 Mark zeichnen dürfen . Es wurden fofort
1370 Mark gezeichnet .

Die Cholera .

Posen , 29 . Juli . Auf eint direkte Anfrage in Warschau wird
die Nachricht über den dortigen Choleraausbrnch dementirt .

Paris , 30 . Juli . Gestern kamen zwölf neue Cholerafälle im
Mäniierguarticr der Irrenanstalt in Bonneval statt . Einer war

sofort tot . — Ans Saintmaur und Auncau wird je ein plötzlicher
Todesfall gemeldet . (Tel .)

Paris , 29 . Juli . Das „ Journal des Debats " erklärt , die in
der Pariser Bannmeile herrschende Cholera sei offiziell als asiatische
festgcstellt , ein Ableugnen müsse aufhören . Bisher seien 400 Todes¬
fälle vorgekommen . Die vereinigten Delegtrten der Pariser Vor -

stadtgemcinden beschlossen einen Protest gegen die Stadt Paris an -

zustrengen , welche den Scinefluß durch Unrathzufiihnnigeu ver¬
dorben habe .

Nom , 30 . Juli . Die „ Fanfulla
" meldet in Moutiglio bei

Asti ( Piemont ) sind zwei verdächtige Fälle mit tödtlichem Aus¬

gange vorgekommen . Der Präfect sandte die Eingeweide dem

bacteriologischen Institut zur llntersuchung . (Tel .)
P e t e r s b u r g , 29 . Juli . In Taschkent mußten die durch die

Cholerapanik entstandenen Unruhen mit Waffengeivalt
unterdrückt werden . Einige Personen wurden getödtet ,
mehrere verwundet . Das Observationsschiff auf der Wolga wurde
durch Militär gegen die erregten Volksmassen geschützt . Die
Schiffsmannschaften auf der Wolga weigern sich , tociter zu dienen .
Arbeiter entlaufen den Gesellschaften zu Hunderten aus Furcht vor
der Cholera . — Der behufs sanitärer Ucberwachung der Messe nach
Nischny - Nowgorod gesandte Profeffor Anrep telegraphirt : Die

Stimmung ist ruhig , die möglichsten Maßregeln sind getroffen . Die

Bevölkerung läßt den Transport der Erkrankten iu die Cholera -

lazarcthe ruhig geschehen .

Deutsches Reich »
* Aof - und Personal Nachrichten . Der Kaiser reist

Samstag früh 8 Uhr nach England ab . — Die Prinzessin Alir von
Hessen ist iu Langeuschwalbach erkrankt und deshalb die Abreise
verschoben . — Das Depeschenbureau „ Herold

" läßt sich telegraphiren ,
daß der Gro ßherzog von Hessen sich in Laugenschwalbach
einen Zahn hat ausziehen lassen . — Die Prinzessin Friedrich
Karl von Preußen ist vom Knnstverein von Perugia , wo sie
eben weilt , zum wirklichen Ehrcmnitgliede ernannt . — Prinz
Ferdinand von Coburg , der Bnlgarensürst , ist zum Besuche
seiner Mutter und Schwester in Coburg eingetroffen . — Der Erb¬

prinz zu Schaumburg - Lippe und Gemahlin find zum Knr -

gebrauche in Bad Schwalbach eingetroffen und der Herzog von
Bradford traf in Homburg ein . — Generalmajor Schuch ,
Brigadecommandeur in (Slogan , wurde zum Commandant von
Posen ernannt — Hier sind neuerdings Nachrichten über Emin

Pascha eingetroffen , wonach er Herr des Aequatorialgebietes sei .
* Ium Streite Siemarck - Eavrioi . Das freikonscrvative

„ Deutsche Wochenblatt
"

verlangt offen reu Rücktritt Caprivis ,
weil fein Kampf gegen Bismarck nur ein Ringen um die eigene
Stellung sei und Caprivi nicht mehr die ideale felbstlofe Natur habe ,
wie bei Beginn seiner Laufbahn .

* Fürst Siomarck verläßt heute Kisfingen und gelangt
Abends nach Jena . Von Jena kommend , trifft er Sonntag um
5 Uhr 15Minuten Nachmittags , mit dein fahrplanmäßigen Schnell¬
zuge in Halle ein und fährt um 5 Uhr 40 Minuten über Magdeburg
nach Schönhausen weiter , kommt also nicht nach Berlin .

* Im Sorialiste » streit nehmen neuerdings die „ Sächsische
Arbeiterzeitung

" und das „ Volksblatt für Halle
"

gegen von
Voll mar Stellung . Die von dem Abgeordneten Schmid redigirte
„ Burgstädter Volksstimme

" vernrtheilt zwar Vollmars Haltung als
int Widerspruch stehend mit der bisherigen Parteitaktik , fragt aber :

„ Haben denn nicht auch andere Abgeordnete ähnliche Bocksprünge
gemacht ? Wenn alle Aeußerungeu von Abgeordneten in auswärti¬

gen Blättern zu derartigen Staatsattionen aufgebauscht würden ,
wohin sollten wir da kommen ? "

Iu einer Elberfelder Versammlung
erklärte Redakteur Grimkc , Vollmar befinde sich auf schiefer Bahn ,
wohin ihm unter keinen Umständen gefolgt werde » dürfe ; wolle er
nicht den unverfälschten Sozialismus , dann sei für ihn kein Platz
mehr in der Partei . Die Versammlung nahm eine Resolution an ,
welche Vollmar ' s Ansichten verurtheilte , die geeignet seien , die Be¬

geisterung des arbeitenden Volkes für die Sache des Proletariats
zu schädigen und Verwirrung in die Reihen der Geuoffen zn tragen .
Der Streit wird sicher auf dem int October stattfindeuden Berliner

Parteitage eine Hauptrolle spielen .

U - -- Ium Polizriksstrngeseh . Seitens des Kön . Negienmgs -

iprästdeuten war die Anfrage an die Stadt gestellt worden , ob fie

ine Uebernahme einzelner Zweige der Wohlfahrtspolizei wünsche ,
- it der Aufforderung , zutreffenden Falles eine « entsprechenden Au -

4rM möglichst bald cinzurrichen . Die Finanzkommisfion des Magi¬

strats hat am 19 . I . M . die Angelegenheit unter Berücksichtigung
to früheren Verhandlungen entgehend in Ertoägung gezogen und

ist dabei zu dem Ergebnitz gekommen , zu empfehlen : „ DrrMagistrat

Wöge nach eiugeholtcr Zustimmung der Stadtverordnetenversamm¬

lung bei dem
'
Herrn Münster die lleberttagung der Tiefbanpolizei

gnb der Marklpolizei an die Stadtgemeiude beantragen und gleich -

•eitig eine zweckentsprechende Abgrenzung der der Stadtgemeiude zu
übertragenden und der der Köu . Verwaltung verbleibenden polizei -

stchen Befugnisse herbeiführen .
" Der Magistrat erklärte sich mit

diesen Vorschlägen der Finauzkommission einverstanden und faßte
den Beschluß , uuumehr der Stadtverordneten - Versammlung ent¬

sprechende Vorschläge zu machen .
- -- Kandardeitskurse . Da von verschiedenen Kreisen und

stön . Laudräthen der Wunsch nach systemattsch und besonders nach
der unterrichtlichen Seite gut ausgebildeten Lehrerinnen für Ab¬

haltung von sog . Wanderkursen in Handarbeiten , Kochen , Waschen ,
Platten 2t auf dem Lande ausgesprochen ist , deren Thätigkeit mög¬
lichst schon im Winter 92,93 beginnen könnte , wird znm 1 . Oktober
in dem Institut des Frl . Ridder , dem die vom Cetitralvorttand
des Naflauifchen Gewerbevereins veranstalteten diesbezüglichen Kurse
seit ca . 5 Jahren mit gutem Erfolge übergeben wurden , ein eben¬

solcher achtwöchentlicher Extrakursus beginnen , falls sich genügend
Theilnehmerinneu finden . Es können sich daran geeignete Persön¬
lichkeiten entweder auf Kreis - ober eigene Kosten beteiligen und

sind die Attmelduitgeu bis spätestens 20 . August er . an die Vor¬

steherin Frl . Ridder , Friedrichstraße 20 , Wiesbaden , zu richten .
Wir machen die Herren Kön . Landräthe und die Kreisausschüsse um

so lieber auf diese Gelegenheit aufmerksam , weil wir dieser segens¬
reichen Einrichtung , welche in hohem Maße zur Hebung und Ber -

besseruitg der ländlichen Verhältniffe beiträgt , die denkbar weiteste
Verbreitting wünschen .

— Allgemeiner Nassauischer Zanveskalender . Als stets
willkommener Gast ist der mit Recht so beliebte „ Nassauische All¬

gemeine Landes -Kalender " soeben wieder für das Jahr 1893
erschienen und bringt diesmal auf der Titelseite die Ansicht des

freundlichen Stäbchens Usingen . Außer den allgemeinen Eingaben
über Genealogie , über Zeiten , Wochen und Feste , sotvie über astro¬
nomische Verhältniffe , enthält je die rechte Seite des Monats , wie
immer , die Jahrmärkte des Regierungsbezirks nach Tagen geordnet ,
landwtrthschaftlichen Arbeitskalender , Bauernregeln , vaterländische
Gedenktage , Sinnspriiche , Kurzweiliges und allerlei beachtenswerthe
Aussätze , wir „ lieber den Genuß geistiger Getränke "

, „WaS jede
Hausfrau wiffen soll

" ec. — Der unterhaltende Theil bringt als
Originalerzählung „ Das Heflenkächchen

"
, eine Geschichte aus der

Franzosenzeit von Fr . Seibert und enthält ferner die geschichtlichen
Aussätze „ Der erste Herzog von Nassau

"
, Erinnerungen aus dem

Jahre 1848 "
, „Zur Geschichte des Nass . Allgem . Landeskaleuders "

und ( zum Titelbild gehörig ) „ Ufingen
"

, sowie die wichtigsten historisch -

politischen Ereignisse des Jahres 1891 "
. Der Humor wurde durch

Austrierte
'
Anekdoten gebührend Rechnung getragen , und so sind wir

überzeugt , daß der „ Nassauische Landes - Kalender " bei dem billigen
Preis von 25 Pfg . nicht nur feine alten Freunde erhalten , sondern
auch diesmal viele neue gewinnen wird .

— Gin Metterprophet stellt für den Monat August fol -

geube Witterung in Aussicht : Der August ist zumeist bewölkt und
unbeständig und hat in feiner letzten Hälfte reichlichen Regen mtt
Gewitteni , letztere besonders um den 2 ., 3 . und 12 . August herum .
Den 1 . und 2 . schön und sehr warm ; 2 . und 3 . , an einem dieser
Tage Sturm unb starke Gewitter ; den 4 . bis 9 . lüstig , bewölkt und

1
gleiche Fortdauer : 10 . Stegen und Wind ; 11 . trüb ; 12 . stürmisch ,

Mewitterhaft , oft Regen ; 14 . Regen ; 15 . anhaltend Regen ; 16 . Wind
Wild schlecht ; 17 . und 18 . bessert es sich ; 19 . schön und W .- SBüib ;

80 ., 21 . unveränderlich ; 22 . schön ; 23 ., 24 . kennbare Besserung , mehr
schön ; 25 . iHeilweife Rogen ; 26 . windig ; 27 ., 29 . windig , Sturm
tmd Regen ; 30 . , 31 , Aufheiterung und schön . — Hoffentlich wird
der August besser , als Wefer Ruf , den man ihm voraussagt .

= Interessenten machen wir hierdurch noch besonders auf
die in der Beilage zur vorliegenden Nummer enthaltene Bekannt¬
machung des Herrn Oberbürgermeisters Dr . vo n Shell aufmerk¬
sam , welche den Kostentarif für die durch die Stadt -
äemeinbe auszuführenden Hausaufchluß - Canäle
betrifft .

— König ! . Preußische Klassen - Lstterie » Wir machen
Unsere Leser darauf aufmerksam , daß die Erneuerung der Loose zur
st . Klaffe 187 . Lotterie bei Verlust des Anrechts spätestens bis zum
5. August c. vorgeuomme » sein mutz '

.
— Kiedricher Urrloosung . Die Amtliche Gewinnliste der

Lotterie zum Besten armer Epileptischer im St . Valentinushause
ju Kiedrich liegt im Verlage des „ Wiesbadener Tagblatt

"
zur

Unentgeltlichen Einsicht offen .
— Scheueres Kompot . Die Preißelbeeren werden in

Lesern Jahre voraussichtlich recht theuer werden . AuS verschiedenen
» heilen Deutschlands kommt die Kunde , daß die Preißelbeeren fast
gar nicht angesetzt haben ; die Beschaffung des beliebten Wiuter -
kompots wird mancher Hausfrau fomit Schwierigkeiten bereiten .

; = Fklddiedstahl . Im Felddistrikt „ Drei Weiden "
, nahe dem

Brömser '
schen Teppichklopfwerk , wurde heute Morgen tu aller Früh

von einem Acker eine größere Quantität Kartoffeln gestohlett .

Provinzielles .

t
— Wiesbaden , 30 . Juli . Das „ Militär -Wochenblatt

" meldet
lein , See . -Lt . a . D „ bisher im Königl . Bayer . 4 . Jus . - Regt .
önig Wilhelm von Württemberg , in der Prenß . Armee , und zwar

M dem 1 . August d . I . als See .-Lt . mit einem Patent vom
«• März 1887 bei dein 2 . Nassau . Jns .- Reat . No . 88 , angestellt ;

BpSbeit , Pr . -Lt . vom 1 . Hess. Huf .- Regt . No . 13 , als Adjutant
gelt 36 . Kav - -Brig . conimandirt ; Oberg , Oberstlt . & la suite des

Maffau. Feld - Art .-RegtS . No . 27 und Directipnsnntglieb der Der «

xnigten Art . und Jngem - Schnle , unter gleichzeitiger Entbindung
MPn dem Vcrhältniß als Mitglied der Studiencommission der ge -

Wschten Schule , zum Commanbeur des Thüriug . Feld -Art .- RegtS .
-s -Av . 19 ernannt ; Klein , Rittm . von der Res . des 1 . Hess . Hus .-

riegts . No . 13 , mtt der Landw .- Armee - ünfform der Abschied bewtllgt .
- _

* Kiedrich , 29 . Juli . Die Anwohner der Wald st raße
steten die Stadtbehörde wiederholt um den Ausbau der genannten
« ttaße . Auf Grund einer früheren Angabe hat der Gemeinderath
« seiner Sitzung vom 17 . Mai l . I . den Beschluß gefaßt , dem Ge -
« che näher zu treten , weit » sich die Anwohner der Straße ver -
Wchten , die Hälfte der Kosten tm Betrage von Mark 7737,25 vor
® cSmn der Arbeiten eiuzuzahlen . In der früheren Eingabe waren

^ freiwilligen Beiträgen Mark 3525 gezeichnet , jetzt werden Mark
“ ' 5 mit den : Bemerken augeboten , daß ein höherer Betrag nicht
« lstubringen sei . Die Vorlage wurde von dem Magistrate an die
öagd . acht - CommWou zur Prüfung und Berichterstatmitg verwiesen .

Gestern Mittag wurde durch Polizeisergeant Siegler ein Jndivi -
« tunt auf einem Schiffe verhaftet , bei welchem 200 scharfe Patronen ,
LPackete Pulver und ein geladener Revolver gesunden wurden .
E>erne Legitimationspapiere lauteten Carl Ehr . Weber aus Dieden -
rVS « n , er hatte aber auch noch andere bet sich . Der Verhaftete

« Kostheim 94 Mark durch Unterschlagung sich ungeeignet und
• erigiebene Schwindeleien in Wiesbaden und Mainz verübt haben .

JkJ“ sich , wie die „ Tagespost meldet , geistesgestört , was indeß
« rstellnug zn sein scheint .
»

* An » der Umgegend . In Schierstein fangen die
' rrujL * ran6en mi Weiustöcken der Häuser schon zu reifen an .

Kastel wurde eilt erst 14 ' / - Jahre alter Junge festge -

Kh k1? ^ rselbe war Nachmittags in ein Zimmer eingestiegen ,
einc Kommode erbrochen , bann gewaltsam eine in dieser

Schatulle geöffnet und 80 Mark daraus entwendet . Nach -
. «agiich stellte cs sich heraus , daß der jugendliche Dieb in demselben

Konstantinopel , 29 . Juli . Infolge des Auftretens der
Cholera in Platana , ht der Nahe von Trapeznnt , ist für die Pro¬
venienzen aus den Häfen des Schwarzen Meeres von der russischen
Grenze bis Ordn eine zehntägige Quarantäne ungeordnet worden .

Kleine Chronik .

Iu Spandau brannte die Köruer '
sche Schneidemühle

nebst Holzborrächen und Brücken über die Havel ab . Der Schaden
beträgt 450,000 Mk .

In Sielca bei Kuttowitz fand vor der Directionskauzlei des
Werkes Graf Rcnard eine Dhna mitexplosion statt ; das Ge¬
bäude wurde thestweffc zerstört . Unter dem Fenster des CassirerS
wurden ebenfalls Dynumitpatronen gefunden .

In Tilsit machte ein lOjähriges Mädchen , das allein daheim
gelassen , über einer Spiritnsslamme Wasser heiß . Als es ans der
Flusche uns die noch brennenbe Flamme Spiritus nachgießen
wollte , explobirte bie Flasche . Das Kind erlitt so schwere Ver¬
letzungen , daß es nach einigen Stunden starb .

In Stuttgart wurde ein junger Mann bei der Gewerbehalle
von zwei Strolchen Überfällen , der Uhr beraubt und durch
Stiche lebeusgefährlich verletzt . Die Thäter entkamen .

In Paris hat der Marquis de Mores den amerikanischen
Journalisten Joseph Medill von der Chicagoer Tribüne gefordert ,
weil er in feinem Duell gegen ihn Partei ergriff . Medill , der
65 Jahre alt ist , antwortete , er sei bereit , ihm Genugthuung zu
geben , wähle aber als Waffen — die Fäuste und stelle di « Be¬
dingung , daß auch Boxer Zeugen fein müßten . Man weiß noch
nicht , ob Herr Mores diese Bedingungen angenommen hat .

Unter dem furchtbaren Verdachte , feine Frau durch einen
Revolverschuß gelobtet unb bann in bas Wasser ge¬
worfen zu haben , warb am Donnerstag ber Postschaffner Hermann
Rosenberg in Berlin verhaftet .

Aus Wien , 29 . Juli , wird gemeldet : Der verhaftete Gras
Gersborf trifft unter Eskorte vonGeusdarmeii heute von Jglau
hier ein und wird dem Lundesgericht übergeben . Nach seiner Ver¬
haftung telegraphirte Gcrsdorf nach Berlin an Rechtsanwalt Rohr -
Heck, welcher ciulraf . Derselbe verlangte eine Unterredung mit
Gersborf , welche vorläufig abgelehut wurde . Nohrdeck telegraphirte
nach Stuttgart um Zusendung von .20,000 Mark . Gersborf wollte
nicht nach Hambburg , sondern über Dresden nach Holland reifen .

Ein Düsseldorfer Lokalblatt berichtet : „ Gestern Nachmittag
5 Uhr sprang eine männliche Leiche in den Rhein und er¬
trank .

" So ganz glaubwürdig klingt das nicht .

Wegen Ermordirua seiner Ehefrau durch gewalffume
Erstickung mit Kohlenoxhogas wurde Bürstenmacher Silbe aus
Würgsdorf bei Bolkenhain in Schlesien verhaftet . Sein Sohn ,
welcher sich wegen Mitthätcrschast freiwillig gestellt hatte , hat sich in
ber GesangnißzeNc erhängt .

Zwei Mittelschüler aus Wien sind ans der Rax -Alpe beim
Slbftieg durch das Gaisloch aneinander geseilt ab gestürzt unb
tobt gesunden worden .

Kandel , Industrie , Grfindungen .

C . N . MoltonsstclNmg in Chicago . Vom Preßausschuß
des Reichs - Conuuffsariuts wird uns mitgethest : Zu den Gegen¬
ständen , bereu Beschaffung zur Weltausstellung in Chicago besonders
eifrig betrieben wird , gehören in erster Linie die von dem verstor¬
bene » Maler Professor Plübdermann auf bie umerikcmifche Geschichte ,
namentlich auf die Eutbeckuiigszeit und Columbus ' Lebensgeschichte
bezüglicheit Bilder . Leider aber ist schoit ein Theil dieser Samm¬

lung in Privatdesitz übergegangen und wird daher schwer erhältlich
fein . Doch wird Dank der Munificeuz Seiner Majestät des Kaisers
das in der Natioualgallcrie befindliche Stück zur Ausstellung ge¬
schickt . Von zwei in Solberg uud Stettin befindlichen Bildern ist
nicht ausgeschlossen , daß sie zur Ausstellilitg freigegeben werden ;
zwei in Dresden sich aufhaltende Töchter des Künstlers haben - wer
weitere Bilder zur lleberführung nach Slmerika augeboten . — Emen
hervorragenden Theil der Ausstellung zu Chicago werden die
Scheinwerfer der Firma Schlickert in Nürnberg bilden . Die
Ailsstellungsbehörde hat auf die Betheiliaung dieses Etablissements
so großen Werth gelegt , daß sie für die Placirung selbst nicht
unbeträchtliche Opfer bringen wird . Schon für die int October
stuttfindeudeu Festlichkeiten werden zwei kleinere Scheiurverfer auf
dem Festplatz in Thätigkeit fein , während für bie Dauer ber Aus¬

stellung wesentlich größere Scheinwerfer auf einem Thurm von
300 m Höhe angebracht werden . Die dahin zielenden Verträge sind eben
abgeschlossen worden unb es übernimmt danach die Ausstellungs -

kommission auch die Aufgabe , die zur Speisung nötlsigcu elektrischen
Ströme zn liefern .

Geldmarkt .

- m - Cour s bericht der Zrankfurter SSrse vom 30 . Juli .
Nachmittags 12V » Uhr . — Credit - Actien 265V «— V» , Disconto -
Commanbit - Autheile 189 .70 , Staatsbahu - Actien 257V «, Galizier
182V », Lombarden 86 ' / », Eghpter 96 , Portugieser 226 s , Italiener
91 ' / «, Ungarn 94 , Gotthardbahu - Actien 142 .90 , Nordost 106 .70 ,
Union 67 .40 , Dresdener Bank 145 , Laurahütte - Actien 112 .80 ,
Gelsenkirchener Bergwerks -Actien 137 .60 , Harpener 144 ' / », Bochumer
132 .80 . Tendenz fest.

Letzte Drahtnachrichten .

( Contineutal - Telegraphen - Comp .)

Kerli » , 30 . Juli . Tas „ B . T .
" meldet aus London , das

österreichische Schiff „ Fratelli
"

, auf der Fahrt von Antwerpen
nach Buenos - Aires begriffen , sei mit 16 Mann untergegangen .

( Depescheuburean „Herold
"

.)

KerUn , 30 . Juli . Der Kaiser kifft um 1 Uhr in Wilhelms¬
haven ein und schüft sich alsdann an Bord des „Kaiseradler

"
nach

Cowes (England ) ein . — Der „ Apothekerzeitung
"

zufolge beabsich¬
tigt der preutzische Minister für Medizinalangelegenheiten einen Ent¬
wurf betr . der Neuregelung , Einrichtung und Betrieb von Apo¬
theken , sowie Ausführung von Apotlsekenrevisiouen , im Anfang
des Herbstes von ber technischen Commission für pharmazeutische
Angelegenheiten imter Zuziehung von 5 Apothekern aus ber Provinz
bnrchberathen zu lassen . — Da ber Bundesrath auSeinander -

gegaugen ist , ohne bcn Anttag Bayerns auf Wiederzulaffung des
Rebern ptoristenordens cnffchieden zu habe » , so glaubt die „ Naticmal -

Zeitnng
" bie ganze Zulaffnugs - Rngelegenheit ber Jesuiten

fei bamit bis auf Weiteres vertagt , offenbar habe das Fallenlassen
des Jesuiten - AntrageS fettens des Cemtrums im Reichstage dabei

mitgeiurrft .

Rom , 30 . Juli . Im Tunnel zwischen Briguole unb Prinzipe
auf der Linie Genua -Pisa fand ein Zusammenstoß eines

Waareuzuges mit einem Persouenzuge statt . Sieben Personen
wurden tierrounbet , darunter 2 lebensgefährlich .

Madrid , 30 . Juli . Das Miiiisterium beschloß umfassende
Vorsichtsmaßregeln in Andalusien , Catalouien und den baskischen
Provinzen anzuorbueu , wo bie Gaehrung im Wachsen be¬

griffen fei . Sämmtliche Garuisonen werben verstärkt , bie garni¬
sonleeren Plätze erhalten Cavallerie -Eiuquartiruug .

Tanger , 30 . Juli . Die Unterhandlungen mit den AngherraS
haben sich verschlagen . Die Aufständischen rückten vor unb

legten brei befestigte Lager an , Tanger von drei Seiten eiu -

schließend . Die Truppen meutern und plündern und weigern sich ,
die Aufständischen anzugreifen . Letztere versicherten beni Consul , bie

Europäer seien keineswegs bebroht .

Die heutige Avend Airsgabe umfaßt 6 Seite « .
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um zahlreiche Bctheiliguug

Turn - Gesellschaft

8 . Fidelifas , Potpourri

laden

Programm der Kapelle des Regiments von Gersdorff :

( Piston - Solo : Herr Schulze .)
4 . Neu - Wien , Walzer

Ion der Reise zurück

M . Beck
,

d . d . s .

pract . Zahnarzt , 14681

Langgasse 39 , BeLEtage .

i20

Mieth - Verträge

I

Verantwortlich für die Redaction ^ L . L . : C . Rötherdt ; für den Anzeigenthcil : C . Rötherdt . Rotationspresscn - Druck und Verlag der L . Schrllenberg
'

schrn Hos -Vuchdruckerei in WieKbadcil .

1 .
2 .
3 .
4 .

5 .
6 .
7 .
8 .

5 .
6 .
7 .

1 .
2 .
3 .

Geburts - Anzei gen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Kruse .
Fischer .
Neswadba .
R . Wagner .
Millöcker .
Fink .
Gärtner .
Reckling .

Cecchi .
Gouvy .
Coucent .
Strauss .
R . Wagner .
Hofmann .
T rohdo .
Rosenkranz .

Reh .
Suppe .
Mascagni .
Millöcker .
Wecker .
R . Wagner .
Job . Strauss .
Reckling .

Beethoven .
Gillet .
Frz . Schubert .
Hartmann .

Lieb und Treu ! Concert -Polka
Introduction aus „Lohengiin

“
.

Kaiser - Walz r ......

Lepanto - Marsch
Hymne und Marsch in Form einer Ouvertüre

Millöcker .
Alberti .
Bizet .
Joh . Strauss .

4 . Einleitung und Chor aus „Lohongrin1
5 . Schallwellen , Walzer
6 . Ouvertüre zu „Martha “

.....
7 . Wiener Volksmusik , Potpourri . . .
8 Eilgut , Galopp

1 . Turnerfest - Marsch
2 . Ouvertüre zu „ Leichte Cavalleria “

.
3 . Intermezzo aus „ Cavalleria rusticana '

4 . Fantasie aus „ Gasparone
“ . . . .

1 . Soldatenlust , Marsch
2 . Fest - Ouverture ............
3 . Paraphrase über das Lied „ Wie schön bist Du “

4 . Fantasie aus „ Tannhäuser “

5 . Am Neckarstrand , Walzer
6 . Hand in Hand , Gavotte
7 . Pikante Momente , Concert -Polka
8 . Vermischte Nachrichten , Potpourri

5 . Fantasie aus „Der fliegende Holländer “
.

6 . Danskc Vagtparade , Marsch .....
7 . Dankgebet , altniederländisches Volkslied
8 . Humoreske aus Offenbachs „Orpheus

“ .

Arie aus „ Judith “

lietliings -

‘

.

Der Abmarsch nach dem Nieder¬
wald — Rochusberg n . s . w . ( mit

Musik ) findet morgen 672 Nhr vom

Lomsenplatz ans stait . Freunde
und Gönner sind höflichst einge -

Um 8 Uhr beginnend ;

DoppeLConcert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn I . ouis Uistner
und der Kapelle des Füs . - Reg . von Gersdoi ff ( Hess .) No . 80 ,
unter Leitung des Kgl . Musikdircctors Herrn Bf . IV . Miiucli .

Programm des Kur - Orchesters :
Ouvertüre zu „Prometheus “

La chasse aux papillons
Am Meer , Lied ............
The Favouritc , Fantasie für Cornet ä pistons .

Herr Oskar Böhme .
Carlotta -Walzer aus „ Gasparone “

Revue indienne ......... . .
Potpourri aus „ Carmen “

Stürmisch in Lieb und Tanz , Schnell - Polka .

Bad Laugen - Schwalbach .

Schwalbacher Zeitung
Ersd ; eilit dreimal wöchentlich und wird in jedem Hotel ui

Knrhause Schmalbachs , sowie in der Umgegend gelesen . Größe
32 x 47 cm . Preis vierteljährlich durch die Post bezogen 1 Mark
25 Pf . , monatlich 42 Pf . Annoncen die einspaltige Corpnszeilk
10 Pf ., bei Wiederholungen hohen Rabatt .

Jederzeit bereitwilligste Auskunft über Kur - und Wohnungs -
Verhaltmsse erthcilt

Die Redaktion .

Von 4 — 6 Uhr : Concert des Städtischen Kur - Orchesters , unter
Leitung des Kapellmeisters Herrn Louis Lils tu er .

1 . Vogelhändler - Marsch Zeller .
2 . Ouvertüre zu „Die Puppe von Nürnberg “ . . Adam .
3 . Meditation über ein Praeludium von J . 8 . Bach Gounod .

489

Die Commission .

Tischdecken , Bettdecken ,

Bettvorlagen , Cocosmatten , Fusskissen
empfehlen bei grösster Wahl und billigsten Preisen 13993

J . & V . Suth , Wiesbaden , Friedrichstrasse 10 .

Männer - Turnverein .

tSK Samstag , den 30 . Juli , Abends 9 Uhr :

MUH , Haupt - Versammlung .

| l Tagesordnung : 1 . Gauangelcgenheitcn .
2 . Verschiedenes .

Wegen der besonderen Wichtigkeit der Tages -
ordnnng bitten wir , namentlich auch die

älteren Mitglieder , um pünktliches und zahlreiches Erscheinen .
Der Vorstand . 280

291
Der Vorstand .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenherg
’
sche Hof- Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Tiirn - V erein .

Samstag , den 30 . l . M . , Abends 9 Nhr :

Daupl - Uersamutlung .

Tagesordnung : 1 . Gauangelegenhciten .
2 . Sonstige Vereinsangelegeuheitcn .

Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung ersucht

M ? in künstlerischer ÄubiuutuIig z « in « * siSen reisen . :
E ' fllMi 81 El ^ 7 B ■ Schleifen , Schärpen , Bandeliere , Abzeichen , Stangen , Ringe , Spitzen , Ueber -

züge u . s . w . Vietor ’ sche Kunstanstalt . Wiesbaden . 3662

Von6 — 8Uhr : Concertdes Trompeter - Corps Nase . Feld - Artillerie -

Regiments No . 27 , unter Leitung des König ], Musikdirigenten
Herrn J . Heul .

'

Visiten - Karten
in jeder Austattuny fertigt die

L >. Schellenberff ’ ^ Hofbuchdruckerei
Wiesbaden , Langgasse 27 .

Diefenbach - Ausstellung ,
Neue Colonnade , Mittelpavillon .

Geöffnet von 9 Uhr Morgens bis Dunkelwerden .
KinirHt 50 Pf . 12539

Samstag , den 30 . Juli a .
e . , Abends punkt 9 Uhr , im

Vereinslokale :

Außerordentliche

finnjrt - Miiiiiiilinig .

Tagesordnung :

1 ) Gau - Angelegenheiten ,
2 ) Ergänzungswahl des Vorstandes . 286

Der Vorstand .

WirWasts - EnfflMllg !
Hierdurch die ergebene Mittheilung , daß ich die

Restanration
„

Zum Kronprinzen
“

,

Karlstraße 3 ,
nach Fertigstellung der baulichen Veränderungen eröffnet habe .

Auch in dem neuen Geschäftszweige werde ich dem Prinzips :
„ durch gute Speisen und Getränke bei möglichst billiger
Vercchnuug " die Zufriedenheit und das Vertrauen meiner Gönner
zu erwerben , treu bleiben .

Ich empfehle : Bier der Braucrei - GesellschaftWiesbaden

Ans den Wiesbadener Civilstandsregister « .
Geboren : 22 . Juli : dem Friseur und Barbier Christian Roll -

Hnssong e. T ., Käthe Frieda . 24 . Juli : dem Schreinergehülfeu
Wilhelm Wassern e. T . , Marie Heleue ; dein Posthülfsboten Carl
Koch e . T ., Emilie Auguste Wilhelmine Friederike . 26 . Juli :
dem Kaufuianil Emil Engel e . S ., August Alexander Emil .
27 . Juli : dem Mühlcnbauer Heinrich Kramer c. S ., Heinrich
Christian .

Aufgeboten : Schneider Christian Nicbling zu Plettenberg , früher
zu Neuenrade , und Luise Rosine Finkernagcl zu Altenstadt , früher
hier . Der ans erster Ehe gerichtlich geschiedene Herrschaflsdiener
Friedrich August Giese hier , vorher zu Köln am Rhein , und
Joievlune Wcidcmann zu Hötensleben , Kreis Neuhaldcnsleben
bei Seehausen .

Ä ■ j * fjj . « Liincflirha 7öhna Plombiren etc . Das Einsetzen künstlicher und das Plombiren
Ja 11 f \ El « UI KUliO III Lllü fadllllc , natürlicher Zähne ist vollständig schmerzlos ,

fllivli VI Sprechstunden : 9 - 12 und 2 — 6 Uhr . O . Äicolai , Gl "
. Burgstrasse 3 .

„ . Inserate jeglicher Art ,
welche für das sndwestliche Holstein , das Alteland und den
Hamburger Marsch und Gcestkreis berechnet sind , erzielen die
größte Wirksamkeit , wen » diese durch in Blankenese erscheinenden

„ Norddeutschen Nachrichten "
,

Allgemeiner Anzeiger für die Elbgcgend ,
erlassen werden .. Die Zeitung ist Jnsertionsorgau der Behörden
und Vereine ; sie gelangt sechsmal wöchentlich zur Ausgabe und
erfreut sich wegen des billigen Abonucinentsprciscs von 1 Mk .
35 Pf . pro Quartal allgemeinster Verbreitung . Jusertionspreit
20 Pf . die Pctitzeile . Aufträge nehmen entgegen sämmtlicht ;
Annoncen - Expeditiouen oder auch der unterzeichnete Verlag .

Blankenese . Johs . Kröger ' s Uuehdrucherei .

empfiehlt zur Saison : Damen - Stiefel u . - Schuhe , hochelegant und
etnf . , Mk . 4 .50,5,6 , 7 , 8,10 , Herren -Stiefel u . - Schuhe , Mk . 6,7,8 ,9 , 10 , Kinder - u . Mädchen - Stiefel - u . - Schuhe jeder Art , Lasting -
Schnhe und - Stiefel , clcg . u . eins . Größte Auswahl , Bill . Preise ,

Gar . rein , neuer Lütt . Haidk -Honig , 8 Psd . netto Mk . 5,50
franco . i

Evers , Imkerei Zeven , L , Haide .

112 Ruthen Hafer,ÄtsJ
gaffe 25 , 1 St .                     14746

. Wagner .

. Joh . Strauss .

. Flotow .
. Komzäk .
. Waldteufel .

Die geehrten Leser und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Grund von
i »n „ Wiesbadener Tagblatt “ machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

Krankenkasse für Frauen und Jmigfraiiöit
Seit 1 . Januar 1892 ist das Anfttahmegeld auf 1 Mart

für Mitglieder von 14 bis 30 Jahren und auf 2 Mark für solch?
von 31 bis 50 Jahren herabgesetzt . Anmeldungen zum Beitritt
sind an die 1 . Vorsteherin , Frau Luise Honecker , Schul¬
berg 11 , zu richten . Die Kasse zählt » AOO Mitglieder und ge¬
währt freie ärztliche Bchandluttg , Arznei , Krankengeld ,
Wochenbett - Unterstützungu . Sterbeg . Monatsbeitr . 70 Pf . 245

Specialität
„ Mexico “ mit fst . Vuelta -Havana , in der Preislage von 8 bis

10 Pf . per Stück , vollständiger Ersatz für Importen
„ Vega “ , feinste aus edlem St . Felix - , Jara - , Cuba - und

Snmatra - Taback gearbeitete 7 -Pf .- Cigarre wird Lieb¬
habern einer mild pikanten Sorte bestens empfohlen
( alleinige Niederlage am Platz ) ,

„ Marke F , M & B “ , anerkannt vorzügliche Cigarren zum
Preise von 6 Pf . per Stück ,

„ Ausschuss “ einer 6 -Pf .- Cigarre , per Stück 5 Pf . , 10 Stück
45 Pf .

empfiehlt 14581

Carl Henk
,

Grosse Burgstrasse 17 ,

Eine gut gehende Wirthschaft mit ob . ohne
Inventar ist an eine Brauerei oder an einen
tüchtigen Wirth ans I . Oktober zn vermictheu .
Näh , im Tagbl . - Vcrlag .

________________
12440

F ^ el -Etage , sind schön mövb
, Zimmer mit großem Balkon

z. 1 . Ang . zu verm . Zn bcstcht . v . Morgens 10 bis Nachni . 5 Mr .

Kurhaus zu Wiesbaden .

Samstag , den 30 . Juli , Nachmittags 2 Uhr beginnend
(nur bei entsprechend günstiger Witterung ) ;

Grosses Gartenfest .

Drei Musikcorps .
Städtische Kur -Kapelle . — Kapelle des Füs .-Reg . von Gersdorff

( Hess .) No . 80 . — Trompeter - Corps Nass . Feld - Art .- Reg . No . 27 .
Ballon - Vahrt ( 526 .)

des Aeronauten Herrn Hermann Lattemann mit seinem neuen ,
vier Personen tragenden Riesenballon „ Meteor “

, verbunden mit

Doppel - Fallschirm - Absturz ( 73 .) .

Passagiere wollen sich an der Tageskasse melden . Preis nach
Vereinbarung . Beginn der Ballonfüllung : 2 Uhr Nachmittags .
Auffahrt : ca . 5 ' /- Uhr . Während der Füllung und Auffahrt :

Concerte verschiedener Kapellen .

Programme .
Von2 — 4 Uhr : Concert des Trompeter - Corps Nass . Feld - Artillerie -

Regiments No . 27 , unter Leitung des König ] , Musikdirigonten
Herrn J . Beul .

Reine Weine ä 25 , 30 , 35 Pf . und höher .
Garantirt reiner Kornbranntwein ( Danborncr ) imAus -

schank , sowie ' / «-Litcr - Fl . ohne Glas 1 Mk .
Sämmtliche Liqucure und Spirituosen im Slnsschank

nnd i « Flaschen .

ßüyles , [d) ö !ic5 Mal .
— gttne Trinkgelder.

Um freundlichen Zuspruch bittet 14705
„ Zum Kronprinzeu "

, 1 . « . Hames . Karlstraßc 3 .

Nach Uebcrnahme und Neueinrichtung der

Dr . Messner ’schen chirurgischen Privat - Klinik in

der Schützenhofstrasse 3 ,

gegenüber dem Schiitzenhof ,
habe ich mich in Wiesbaden als

ISpecialarzt für Chirurgie
niEid Orthopädie

niedergelassen .

Dr . med . Hackenbruch ,
bisher 1 . Assistenzarzt der chirurgischen Universitäts -

Klinik des Herrn Geheim . Med . - Bath Professor

Dr . Trendelenburg zu Bonn .

Sprechstunden : 10 — 12 Uhr Vormittags u . 3 — 5 Uhr

Nachmittags ; Sonntags nur Vormittags . 13591 ’ UJrtStrt .ne u . « vrerbungen , für Herren u . DaE
W ( Uj | ligv ä Person 50 Pf . Näh . Tagbk -Verl . 1M “

Clavicrbegleitung zu Gesang oder Jnstrum ., Mitlvirknnz ^
Ensemblespiel ( vierhändig ) rc . übernimmt Musiklehrer En « *‘
» eutsch , Friedrichstraße 18 , 2 . — ( Beste Ref .)

Hemn - Schiicider
wit Spezereigeschäft zu kaufen gesucht , . ä
i >. n >egiein , Hypothekcngeschäst , ffarlftr .

& r \ 3a eine Feder in eine Cylmdcr - oder Anker - 3a
p ^ - ' *

^ 1 Uhr , Reinigen derselben 1 . 80 Mk . , t ?
M yXa / '

"
olu *e alle vorkommcuden Reparaturen

werden unter Zusicherung solider Arbeit
billigst ausgeführt . 14789

OS . Mcrstedt . Uhrmacher ,
Scllmundstraße 49 ,

Attr ocr » ailgcinctne » Famrttcntrsch sowohl , als auch be -
sonders für Kinder , Kranke und Erholungsbedürftige findet
meine Hafergrütze ä 26 und 30 Pf ., präparirtc Kochgerstc
& 28 Pf . per Pfund zur raschen Herstellung delikater Schleim¬
suppen von Tag zu Tag steigende Verwendung . Größter Um¬
satz garantirt , stets frischeste Qualität . 14795

A . Mollath , Michelsberg 14 .



Beilage zum Wiesbadener Tagblait
Samstag , bett 30 . Juli 40 . Jahrgang . 1892 .

Die Jagd war hochinteressant ,
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zwei schmutzige Weiblichkeiten , ein paar noch schmutziger ,

sowie mehrere , bärenartige Hunde , empfangen uns .

„ In Lappland die Leute sind schmutzig ,
Plattköpfig , breitmäulig und klein .
Sie sitzen um ' s Feuer und rösten

Sich Fische und schwatzen und schrei ' n .
" —

i biz
rtcn ,
und

Siefe
bien,

zum

stück

4581

Haut ist unbrauchbar . Dagegen gibt das Fett , ausgekocht ,
den Thran , aus der Leber wird der Leberthran gewonnen ,
die Knochen werden zu Düngermehl gemahlen . Aus den

Wirbelknochen werden Geräthe , Gartensitze u . s. w . gemacht .

Sie können sich nicht zanken , denn sie haben Niemand — nicht be¬
stehlen , denn es ist nichts da . Die Welt mit ihren Fortschritten —

sic existirt nicht für diese Menschen . Sie denken nichts weiter , als
nöthig ist , nm Fische znm Essen zu fangen .

Unser Schiff dringt weiter vor . Das ist nicht mehr unend¬
liche Vereinsamung — das ist die Ewigkeit . Meisterwerke des
Schreckens thun sich auf . Hier schäumt das Eismeer seine ewigen
Monologe , und wehe jenem Eindringling , den es ungnädig auf¬
nimmt ! Ha , wenn man in solch ' todeseinsamer Größe der Natur
an getvisse froschaufgeblasene Berliner literarische Kaffeehausgrößen
denkt . . . .

Da plötzlich — ein entsetzliches Geschrei . Mein Gott , was
ist los ? Geht die Welt unter ? Am Vogelriff Stoppen , wo
Myriaden von Möven , wilden Enten und Meerschwalben Hausen ,
verursacht das Nahen des Dampfers diese Revolution . Mächtig ^

Vögelwolken schwirren auf und flattern die Felsgrate entlang .
Es dauert lange , bevor diese Welt wieder zur Ruhe kommt .

Nach und nach Alles in safrangelber Beleuchtung . Am Hori¬
zont orangefarbene Wolken . Das Meer ein geisterhaftes Gewebe
von bleicher Schicfersarbe . Und dort ist sic selbst — die tief¬
hängende Mitternachtssonne . Jetzt Sonnenuntergang und Sonnen¬

aufgang in eine Herrlichkeit verschmolzen . Da drüben aber düstert
ans dieser Pracht ein gewaltiger Felskamm hervor . . . .

Das Nordkap !

Nach beschwerlichem Aufstieg blicke ich in die Runde . . . .
Ich stand schon auf bedeutungsvollen Zinnen dieser Welt : auf dem

Gipfel des Montblanc , noch vor wenig Monaten ans der Cheops -

Pyramide und auf dem Oelberg , nach dem im Sonnenbrand liegen¬
den Jernsalcm hinüberblickend — und jetzt auf dieser nördlichen
Warte des Erdballs . . . . Mir im Rücken liegt Europa und

Afrika , zur Rechten Asien , zur Linken Amerika . Vor mir da « nn -

erfoischte Eismeer . Die Seele vermag sie kaum zu fassen , diese

überirdische Erhabenheit . Moses , als er vom Berg Nebo in ' s Ge¬
lobte Land sah , konnte nicht bewegter sein .

Nicht Jeder nuferer Reisegesellschaft ist von der Weihe des

Moments dnrchdrnugeu . Ein Engländer versucht , mit einem Brenn¬

glas ein Loch in seinen Hut zu bekommen . Dieser von der Mitter¬

nachtssonne gezeichnete , ehrwürdige Filz soll sich daun ans Kind
und Kindeskind vererben . —

Ter Wind pfeift entsetzlich . Es herrscht eine eisige Kalte .

Champagncrflaschcn werden geöffnet . Sect schäumt im Glase .
Es dauert nicht gar lange , da leert sich meine Flasche . Ich

halte sie gegen die Mitternachtssonne . . . . Noch eilt Glas

voll darin .

„ Diesen letzten Schluck weihe ich Dir . altes , ewiges Eis¬

meer !"

In weitem Bogen schleudere ich die in der Mitternachtssonne

glitzentde Flasche hinunter in die bleichfarbene Fluth . --

Rach und » ach verblaßt die Pracht . Jetzt zurück zum harren¬
den Schiff .

So leb ' wohl , mein Nordkap , Warte der llueudlichkeit , deren

Gestein mein Fuß nie wieder betreten wird . Leb ' wohl auf

ewig ! . . .

und »
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30 Meter vor dem Bug der Walfisch wieder fichtbar , der

sich in gerader Richtung pfeilschnell fortbewegte und senk¬
recht den gewaltigen Rachen aus dem Wasser aufschnellen
ließ . Bald jedoch konnte der verendete Fisch aus der Tiefe
heraufgehaspelt werden . 32 Meter Tau waren abgelaufen .
Der Fisch tauchte an der Harpune hängend quer vor dem

Bei kaltem Wind und ziemlicher Dünung wurde auf die

offene See hinausgcfahren . An der Stelle , an der Tags

Ms die Walfische gemeldet worden waren , wurden keine

AMffcn , und die Fahrt wurde weiter fortgesetzt . Auf
MWalfisch - Dampfer „ Dunkan Grey " bot das -Sitzen hinter
tW . Schornstein einigermaßen gegen den Wind und die
kälte Schtttz . Die Kajüte war ihres starken Trangernches
« gen unbeziehbar . Gegen 6 Uhr meldete der Mann im
Bastkorbe Walfisch in Sicht . Am Horizont gewahrte man
Shlreiche Fontaiueit , welche durch das von Walfischen in
• Höhe gespritzte Wasser erzeugt wurden . Der „ Dunkan
» ey

"
ging direct auf diese los . Um 6 Uhr 40 Minuten

dva war das Schiff des Kaisers mitten unter den

Haifischen ; nm 7 Uhr 3 Minuten fiel der Schuß
uf einen direct vor dem Bug schwimmenden Walfisch .
Me große Blutlache kennzeichnete seinen Weg vor dem

ochiff , das er etwa fünf Minuten hinter sich Herzog ,
llsdann erfolgte die Explosion der Granate . Der Fisch
erschwand unter Wasser . Bald darauf wurde er aber an
m Seil emporgezogcn und längsseits des Schiffes befestigt ,
» e Rückfahrt konnte wegen des zu schleppenden Walfisches
ver langsam erfolgen . Um ' /? 2 Uhr war der Kaiser wieder
18 Bord des „ Kaiseradlers "

. Auf dem anderen Dampfer ,
® Bord der „ Nancy Grey "

, kamen die Walfische nm 6
am Horizont in Sicht : zunächst waren nur die Fon¬

onen sichtbar . Um 7 Uhr war man so nah , daß die

Irdisch in schlangenförmiger Bewegung aus dem Wasser

^stauchenden riesigen Rücken der Walfische zu sehen waren ,°aid « bet auch das Hintertheil des Kopfes mit den Nasen -
~ $ ent ; gleichzeitig hörte man das Schnauben der Thiere .
®?6alb das Schiff nahe heran war , verschwanden die

Iffet Plötzlich , um 100 Meter weiter rechts oder links auf -

Dvichen. Die Fische schwimmen viel schneller , als der

Mlpscr fahren kann ; da sie aber stets in Kurven schwim -

M,so besteht die Kunst des Steuermanns darin , ihnen
W8eg abzuschneiden und zu sehen , in welcher Richtung
Atertauchen, um bei ihrem Wiedererscheinen näher an

MMu feilt . Einige Walfische verschwanden wieder , bis
7 *

_Ährle von 4 hintereinander schwimmenden Kolossen
werden konnte . Mehrmals war der „ Nancy Grey

"

2 ? raschen so nahe , daß es Erstaunen erregte , als der

t
® *8 am Geschütz nicht sofort feuerte . Derselbe verharrte

bewunderungswürdigen Ruhe und Kaltblütigkeit .
ES nach einstündiger Jagd um 8 Uhr 10 Minuten er -

die Fische dicht vor dem Bug des Schiffes , von
und links kommend , der dritte in der Reihe un -

vor dem „ Nancy Grey "
, in einer Entfernung von

c
® 20 Metern . Da knallte der Schuß , der Fisch ver -

im Pulverdampf unter der Wafferfiäche . Das

^ flcfalleue , vorn aufgerollt gewesene Tau schwamm einen

auf dem Wasser . Dann wurde es in die Tiefe
gleich darauf erschien der Fisch wieder auf der

ncrfläche , scharf rechts von dem „ Nancy Grey
"

, auf der

Er ° et Spitze des Schiffes , eine große Blutlache um sich

k . ^ ' -e " d . Deutlich sah mau in seinem Rücken eine

EjWne stecken , welche fast bis ans Ende hineingedrungen
iS '

. . ^ ie Granate mußte saft gleichzeitig mit dem Schuß
sein , denn eine zweite Detonation wurde nicht

Bjy! - Der Fisch verschwand wieder . Rasch wurde das
nach rechts herumgeworfen , damit der Fisch nicht

dasselbe kam . Nach etwa zwei Minuten wurde etwa

4
und i

7,8,l
ting - ?
reife . :
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Bug auf . Um 31/g Uhr langte and ) der „ Nancy Grey "

beim „ Kaiseradler " an . Die Jagd war hochinteressant ,
spannend und aufregend . Ein Walfisch , wie die erlegten ,
repräscutirt einen Werth von beinahe 9000 Mark . Die

J invllt . Zieht der getroffene Fisch an , so läuft das Tau

Wr die Rolle » ab , bis zu seinem befestigten Ende . —

3er -
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Zum Uordlrap — zur Mitternachtssonne !
Von Karl Aöftcher .

( Originalbericht unseres Spezial -Correspondcuten .)

V . Mo » Tromsö nach dem Uordkap .

Ham wer fest , 21 . Juli .
Ich bin der langen Meersahrt müde . Ein Ausflug in 's Land

hinein zum Besuch des nahen Lappeulagers bietet willkommene

Abwechselung . Zwei Fischer , athletische verwetterteGestalten rudern
uns vom Tronisöer Hafen über den Sund zum Eingang des
Tromsdal . Ein Gletscherbach braust uns entgegen . Bergauf geht
es , an wüsten Felsenwäuden entlang . Am Ende des Thals , nm -

büftert von Steinniasseu , um rauscht von Wasserfällen haben einige
Lappenfamilien ihr Heim aufgeschlagen .

Vor mir eine kuppelsörmige Hütte , ans znsammeugelegten
Steinen , Rasen und Birkenrinde . An der Seite die niedrige Holz -

thür . Oben ein Loch — Ranchöffnung und „ Fenster
"

zugleich .
Kleine , untersetzte Männer mit rothen , knochigen GZichUru ,

) tte i

tc »

en .
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Ans Kunst und Leben .

* Pettcukofcr über die Cholera . Der bekannte Hygieniker
Geheimralh Dr . v . Peitenkofer stützt seine Anschauung , daß für
München keine Cholcragefahr in diesem Jahre bestehe , abgesehen
von örtlichen hygienischen Erwägungen , auf die Thatsache , daß das
Jahr starke und anhaltende Regenmengen gebracht hat . Er ist
der Anschauung , daß diese Mengen ausreichend sind , um selbst dann
eine Gefahr auszuhalten , wenn die Monate August und September ,
welche sonst bei entsprechender Hitze und Trockenheit die größte
Cholerasreguenz haben , anhaltend warm und regenarm werden

sollten . Rian darf nach Pettenkosers Anschauung die gleichen
Schlußfolgerungen überall da in Deutschland ziehen , wo die

mctreologische Prämisse ebenso wie in München « (trifft Selbst¬
verständlich hindert das nicht , daß cingeschleppte Cholerafälle Vor¬
kommen , auch wird man sich trotzdem vor Schwächung des Magens
und der Verdauungsorgane und vor unpaffender Lebensweise

hüten müssen . Was Pettenkofer für München und , wenn die

gleichen Voraussetzungen gutreffen , für andere Gegenden nicht be¬

fürchtet , ist das epidemische Auftreten der Seuche .
* Die Zukunft der Technik . Wer das heutige Erwerbs¬

und Verkehrsleben auch nur flüchtig betrachtet , staunt über die un¬

unterbrochenen Fortschritte der technischen Wissenschaften und Be -

rnfszwcige . Ueberiuältiqt von der Großartigkeit dieser ForttchiUle ,
haben in letzter Zeit Männer , die der Technik fern stehen , wieder¬

holt den Gedanken
'

ausgesprochen , unser jetziger Zustand muffe

nahe an dem möglichen Höhepunkt der technischen Entwickelung
sein , die maschinelle Durchbildung habe eine Vollkommenheit er¬
reicht , daß für fvätere Generationen nichts oder doch nur wenig

zu thun übrig bleibe . Das ist jedoch keineswegs der Fall . Der
Reelor der technischen Hochschule in Dresden , Prof . Dr . Hempel ,
der jüngst bei der feierlichen Veftheüung von Preisen für die

Lösung wissenschaftlicher Preisaufgaben ausgeführt , daß die Mensch¬

heit sich noch durchaus am Anfänge jener Entwickelung befinde ,
welche die Raturwisienschast ermögliche , und daß erst ein ganz
kleines Gebiet der Naturkräfte völlig beherrscht werde . Er hob
u . A . hervor , daß die besten Dampfmaschinen , die es überhaupt
giebt , nicht mehr als 15 Proe . der in den Kohlen enthaltenen
Kraft zur Verwerthuug bringen , und andere Maschinen , mit Aus¬

nahme der Wassermotoren , noch viel unvollkommener sind . „ Ent¬

sprechendes kann nach ihm von der chemischen Industrie gesagt
werden , da in Bezug auf die wichtigsten Fragen , welche sich au die
chemischen Prozesse knüpfen , die sich im Pflanzen - und Toierlebeu
abspieleu , durch welch e die sogenannten Eiweißkörper und Protein -

substauzen gebildet werden , die Kenntnisse » och außerordentlich
mangelhaft seien . Bedenkt man endlich , daß durch die intensivste
Bewirchschaflung des Grund und Bodens , wie dieselbe z. B . von
den Handelsgärtnern betrieben wird , mehr als das Zehnfache ,
zum Theil das Hundertfache an Erträgen von einem gewissen Stück
Land erzielt werden könnte , von dem , was man gewöhnlich davon
erntet , so sieht man , daß wir auch hierin noch längst nicht am

Marimunt der Ausnutzung der natürlichen Hilfsquellen stehen .
"

Gemeinniihiges .

* Eier airfzubewahre « . Eine ebenso eigenartige , wie ein¬

fache Eierkonservirung ist in China allgemein im Gebrauch . Die¬

selbe besteht darin , daß man die Eier mit nassem Lehmboden über¬

zieht , welcher , sich schnell verhärtend , die Eier wie mit einer Form
unigiebt , die Luft vollständig adschließt und dieselben dadurch vor

Fäulniß bewahrt . Außerdem hat dieses Verfahren das Gute , daß

Gino Walsischjagd .

Leber die Walfischjagd , welcher Kaiser Wilhelm auf
« nee diesjährigen Nordlandsreise beiwohnte , gehen der

drddeutschen Allgemeinen Zeitung nachstehende Notizen zu :

gol 15 . Juli , um 11 ’ /s Uhr , begab sich der Kaiser an Bord

es Walsischfänger - Dampfers „ Dunkan Grey
" mit fünf

jenen des Gefolges . Die anderen Herren schifften sich auf

chtem zweiten Walfischfänger „ Nancy Grcy " ein . Beide

Mpfer gehören dem reichen Walfifchfang - Entrcprcneur

Herrn Johannes Gjäver , trugen Sonntagsschmuck und

eren auch für die Verhältnisse eines Walfischdampfers recht
iaber — ein gewisser Thrangeruch , der über dem Ganzen
jgcrte, hatte aber doch nicht entfernt werden können ,

liefe Dampfer sind kurze , etwa 20 Meter lange , relativ

Ke Schraubendampfer , welche mit wenig Geräusch nicht

Wr rasch — die besten 8 — 9 , die meisten nur 5 — 6

Moten in der Stunde — fahren , aber sehr schnelle Wendung
Bfiihren können . Sie sind ganz schwarz angestrichen , mit

oei Masten versehen und können eventuell auch segeln ,

las nur wenige Fnß über das Wasser hervorragende Deck

ietet nur geringen Raum und ist mit einem niedrigen
stier von Eisenstäben umgeben . Hinten am Dampfer bc -

ydet sich unter Deck eine ziemlich enge Kajüte . Am

orderen Mast ist oben im Top ein Faß befestigt , in welchem
in Mann steht , der anslngt . Vorn am Bug — das

ichiff ist vorn nicht spitz , sondern breit abgerundet - steht
as Geschütz , das die Harpune schleudert . Es ist das ein

ttf einem festen Gestell ruhendes , kurzes Rohr , welches sich
#f diesem sowohl nach rechts und links als auch nach oben

nb unten mittelst einer Kurbelvorrichtung und eines Hebels
lit einer Hand leicht drehen läßt . In dieses Rohr
>ird die mit einer Granate versehene Harpune auf

littet Pnlverladung geschoben . Die Harpune ist etwa
’/z Meter lang . An einem in der Oese laufendenden

tnetneti Ring ist ein starkes Tau befestigt . Während
inige Meter davon lose anfgerollt vor dem Geschütz

liegen , um gleich mit dem Geschoß loszngehen , läuft das Tau

selbst über verschiedene eiserne Räder oder Rollen . Eine

Oioße Menge seines letzten Endes ist im Schiffsraum auf -
Jch krieche in eine der Hütten . In der Mitte ein hellloderndes

Feuer . Darüber an eiserner Kette hängend ein Kessel . Erstickender

Rauch überall . Vor dem Feuer hockt ein alter Lappe — das Ober¬

haupt der Fantitie . Um seine Mundwinkel schwebt ein Grinsen

befriedigter Eitelkeit ob des fremdartigen Besuchs . Daitebeit kauern

auf Renuthierfellen zwei sich balgende Kinder . „Tsihikschitztschoktrrrt -

schitschyxzschtzsch !" wetterte der Alte die Range » au . Das war gehörig

deutsch gesagt ; sofort erfolgt Waffenstillstand . Weiterhin eine in

schmutzige Buntheit drapirte Fran . Sie schüttelt eine Holzschachtel ,
in der ein Kind liegt und raucht bei dieser Beschäftigung aus einer

Thoupfeife . Links vom Eingang ein Haufen Rennthierfelle , auf

welchen die Leute zu schlafe » scheinen . Jetzt liegt ein Vorrath von

Rrnnthierfleisch und sonstige » Lebensmitteln darauf .

Draußen rauhes Blöken und Hundegebell . Etwa zweihundert
Rennthiere werden herangetrieben , um — sich photographireu zu
lassen . Einer unserer Amateur - Photographen packt bereits sein

Hölleniustrnrneiit aus . Indessen trinke ich aus einem Topf frische
Rcunthiermilch Brrr — in meinem Leben nicht wieder !

2) lau bietet uns geschnitzte Löffel und Schuhe aus Rennthier -

fellen znm Kauf an . Das Geschäft blüht nur spärlich . Auch haben
wir genug von diesen vereinsamten Nomaden des Nordens . . . .

Zurück » ach Trömsö !

Wie unser Schiff Abends ans dem Hafen dampft , hinein in die

Polarnacht , ist es mir , als ob wir ans der Welt hinauszieheu .
Die Felsennser , ein Bild des ewigen Todes , Blässe der Verzweif -

lung auf dem steinernen Antlitz . An einem vorspringende » Riff

wälzen sich ein paar spielende Seehunde , Eidervögel flattern über

die Wogen . Von der Kommandobrücke aus zeigt mir der Kapitän
einen in der Ferne ziehenden Walfisch , der seine Wasser strahle » hoch
in die Luft spritzt .

Noch kurze Zeit — bann flammt die ganze Natur in goldener
Verklärung . . . . Die Mitternachtssonne ! . . . .

Morgens erreichen wir Hammerfest , das nördlichste Städtchen
der Welt . Ein paar Straßen , von denen sich einige sogar ein

Trottoir angelegt habe » , ( ine kleine Kirche , eine Anzahl Brettcr -

häuscr , ein angeblicher Marktplatz — ach , reden wir nicht davon .
Ein Mädchen bietet mir Rosen au . Verkrüppelt , lebensmüde und

sterbeusniatt blicken sie aus ihrem Körbchen heraus wie Fische , denen

man das Wasser genommen hat .

Im Hasen wird Leberthran verladen . Das Parfum davon ,
vermischt mit dem Geruch von kochendem Walsischfleisch durchduftet
die ganze Atmosphäre . . . „ Tschi !" — „Prosit !"

Ich mache die Bekanntschaft eines Hammerfester Kaufmanns ,
der mich nach seinem Brctterhaus führt . . . Was ? Solche Ele¬

ganz ? Im Salon ein Flügel , auf dem Bücherregal Romane von

Tolstoi , Zola und Spielhageu , an den Wände » CopienMakart ' schcr

Bilder . Die amnuthige Hausfrau — blond wie das Gold — bringt
Wein herbei . Ich fühle wie in dieser weltentlegenen Ferne die

Herzen in warmer Gastfreundschaft klopfen .

„ Aber was treiben Sie die lange Wiuterzeit , wenn die Sonne

monatelang nicht aufgeht ? "

„ Ta lcseu wir und spielen Walzer von Chopin und sind so

glücklich -- “

Tas Gesicht des schönen Weibes leuchtet verklärt auf . Ich weiß ,
wie glücklich sie sind . —

Hinter Hamiuersest eine so schaurige Gebe , als wäre hier die

Einsamkeit der ganzen Welt aufgestapelt . Die wildeste Natur voll¬

ständig mit sich allein . Ein Grasfleckchen , so groß , daß man es

mit einer Nummer des „ Wiesbadener Tagblatt
" bedecken könnte ,

gilt als Wiese , ein Vierteldutzend fußhohe Birkenbäumcheu als

Wald . Und doch steht man in diesem mächtigen Grab , wo die

Stürme des Eismeers jedes Fünkchen von Leben in der Natur aus -

peitscheu , noch manchmal eine Hütte , in der Menschen wohnen . O ,
diese Vereinsamten , denen alle Anreizungen zum Sündigen fehlen .
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die Eier , mit einer solchen Hülle versehen , sich gegenseitig nickt be¬
rühren können und daher weniger zerbrechlich sind . Ans diese Weise
werden die Eier zu vielen Tausenden für den Transport verpackt ,
was für den Bedarf auf langen Seereisen von unberechenbarem
Werthc ist . Ein bekannter Weltuniscgler versicherte , dab mehrere
Monate alte Eier , aus diese Art aufbewahrt , weder durch die tro¬
pische Hitze , noch durch Feuchtigkeit irgendwie gelitten hätten oder
verdorben wären und nach Entfernung der Lchmkruste , weich ge¬
sotten , wie frisch gelegte Mer geschnieckt hätten .

Uermischtes .
* Eisberge im Südatla « tischen Dera « . Im Süd -

atlantischen Oceau sind im Lause dieses Frühjahrs ganz unge¬
wöhnlich große Massen antarktischen Polareises ausgetreten , die für
die um das Cap Hom bestiminten Schiffe eine bedeutende Gefahr
bilden . Capitäu Andrew vom Schiffe Cromdale stieß , auf der
Reise von Sidney nach England begriffen , am 6 . April , Morgens
früh , im 46 . Grad südlicher Breite und 36 . Grad westlicher Länge
( nordostwärts von Cap Horn ) auf einen großen Eisberg , dem er
in der Dunkelheit nur mit Mühe ausweichen konnte . Eine halbe
Stunde später , beim ersten Tagesgrauen , wurden weitere Eisberge
gesehen , und als bald darauf der Tag anbrach , tauchte immer mehr
Eis auf , so daß gegen 6 Uhr der ganze Horizont an der Luvseite
mit Eisbergen von ungeheuerer Größe angefüllt war . Hinter den¬
selben thürmte sich in der Ferne eine linuuterbrochene Eismauer
auf . „ Ich ließ nun ( so theilt Capitäu Andrew weiter mit ) die
ganze Mannschaft wecken , stellte Jeden auf seinen Posten , verringerte
die Fahrt auf 7 Knoten und setzte meinen Curs in nordöstlicher
Richtung fort . Bald nach 7 Uhr dehnte sich eine iveite Eismauer
hufeisenförmig vor mir aus . Ick sandte den Steuermann mit dem
Fernrohr nach der Bramraa hinauf , um eine Durchfahrt zu er¬
spähen ; dock) vermochte er nur Eis , uiidnrchdriugtiche Eismasseu zu
entdecken . Unter diesen Umständen entschloß ich mich , aus demselben
Wege , den wir gekommen waren , wieder zurückzukrcuzeu , nm von
den unzähligen Eisbergen jeglicher Form und Größe , die 11118 be¬
setzten , frei zu kommen . Die Eisklippen boten einen großartigen
Anblick , sie waren au beiden Seiten von uns 300 Fuß hoch und
an den Rändern so glatt und eben , als wären sie vom Tischler be¬
hobelt . An den südlichen Bergen brach sich die See und zerstäubte
in mächtigen Schaumwolkeu . Ihn 77 $ Uhr wendeten wir , doch
hatten wir die größte Mühe , um von den in großer Menge umber¬
treibenden ungeheuren Eisstücken frei zu bleiben . Als der Wind
gegen 11 Uhr zu meinem Schrecken sich bei jeder Böe mehr drehte ,
geriethen wir sogar in ernste Gefahr , auf dem Eise zu stranden ,
wo keine Hülfe für inis gewesen wäre . Glücklicher Weise sprang
der Wind um 117 , Uhr in einer schweren Böe nach Sttdwest um ,
worauf wir die Raau vollbrassen und mit Nordlvest -Curs aus dem
Eislabyrinth hinausstcuern konnten . Dabei kamen luir an dem
Berge vorüber , den wir zuerst bei TageSanbnich gesehen hatten .
Er lvar der größte von allen ; er hatte eine amboßsörmige Gestalt
und lvar 1000 Fuß hoch . Bemerkenswerth ist , daß mindestens
50 Eisberge i » der Eicbai vollständig schwarz aussahen , lvas ich der
Temperatur des Wassers znschreibe , die 51,10 F . ( + 10,6 " C .) be¬
trug . Ich habe im Süden oft Eis angetroffen , nie aber so hohe
Berge gesehen , wie die kleinsten bei dieser Gelegenheit . Bezüglich
der Temperatur des Wassers machte ich genau dieselbe Erfahrung
wie auf der Heimreise mit dem Derbent vor 3 Jahren ; als tofl¬
ehte halbe Seemeile von einem Eisberge entfernt eine Pfütze Wasser
auflchlugen , fanden wir keine Berändernng in der Temperatur .
Wer nach dem Cap segelt , möge gewarnt sein , da die Ei ? k>erge
bald jene Gegend erreichen müssen .

"
Daß diese Warnung des

Capitäns Andrew beachtenswerth ist , beweisen die Berichte mehrerer
anderer seit dem in Europa eingetroffener Schiffe . Der am
29 . Juni in Liverpool angekommene Dampfer Baldivia sah in 50 °
S .- Br . und 40 ° 34 ' W .-Lg . viele große Eisberge bis zu 75 an
der Zahl . Ferner passtrte das Schiff Invercargill , welches am
2 . d . M . auf der Themse eintraf , am 10 . Mai zwischen 450 und
43 ° S .- Br . und 37 ° und 35 ’ W .-Lg , über ICO Eisberge , von
denen einer eine Seemeile lang und 300 Fuß hoch war ; viele
andere hatten eine Höhe von 200 bis 300 Fuß .

* Ci « Rieseitthurm soll nun doch in Chicago errichtet
werden und zwar einer , der 1492 Fuß hoch sein soll ; cs hat sich
nämlich dieser Tage unter dem Namen Tbe World ’s Columbian
Tower Association in Chicago eine Gesellschaft gebildet , welche das
Unglaubliche mit Hülfe eines Actiencapitals von 67 » Millionen
Dollars zu Wege bringen will . Der „ Himmelstürmer "

soll bis znm
Mai 1893 vollendet fein . Als Lage ist das Seeuser in der Nähe
der Weltausstellungsanlagen auserkoren , während Stahl und Eisen
das Material bilden sollen. Am Sockel soll der Riese eine Fläche
von 500 Fuß im Durchmesser bedecken , während oben , in der lustigen
Höhe von 1492 Fuß die Statue des Columbus auf einer diame¬
tralen Sphäre von 52 Fuß thronen soll . Am Fuße des Rieseu -
thurmes beabsichtigen bie Unternehmer vier je siebenstöckige Hotels
zu errichten , welche zusammen 3000 Zimmer enthalten sollen , außer¬
dem sollen diese Hotelgebäude Läden , Bureaux , Speisczimtner n . s. w .
nnfweisen . Auf den Dächern der Hotels beabsichtigt man
.. hängende Gärten von Babylon

"
einzurichten . Ganze Reihen solcher

Terrassen solle » bis zu jenem Theil des Thurmes führen , von
welchem au » sich derselbe spiralförmig erhebt . Rings um den
Hauptschacht des Thurmes wird ein Doppelgelcise angebracht , auf
welchem man mittelst einer electrischeii Eisenbahn dis zur Höhe
von 1300 Fuß gelangen wird . Die Bahn wird sich spiralförmig
um den Thurm winden und eine dreiprozentige Höbeusteigung zu
überwinden haben . Die äußere Länge der Bahn wird sieben eng¬
lische Meilen betragen , so daß man im Ganzen eine luftige Fahrt
von vierzehn Mellen beim Bestieg des Thurmes mitmacheu kann .
Die Gesellschaft beabsichtigt , so großartige Vorkehrungen in Bezug
auf Beförderung zu treffen , daß volle 100,000 Personen die Spitze
des Thurmes an einem einzigen Tage besuchen können .

* „ Die ft einernett Tafeln Mofis " sollen angeblich am
Fuße des Berges Sinai wiedergesunden tvordeil fein . Der Welt -
reisende Dr . Grotte fand nämlich zwei Steintafelu , welche die halb -
verwischten Spuren der mosaischen Gesetze ( des Dekalogs ) aufweisen
sollen . Die emzelnen Buchstaben sind trotzdem noch ziemlich gut
zu erkennen , weil der Steinblock , in welchem sie emgemeißell find ,
in Folge eines eigenartigen Verglasiinarprozesses vor gänzlicher
Verwitterung bewahrt worden ist Tie Tafeln sind 80 Zentimeter
hoch und 30 Zentimeter breit . Sie sollen demnächst nach Europa
gebracht und von den bedeutendste » Epigraphisten der Neuzeit einer
eingehenden Prüfung unterzogen werden . Die Annahme , daß es
inst die ächten Gesetzestafeln Mosis find , die hier gefunden wären ,
zeigt jedenfalls von einem schönen Schwünge der Phantasie .

* Die Schildbürger find noch nicht ansgestorben . Als
Belag zu dieser Behauptung folgende Mittheilung der „ Mind . Ztg . "

aus Herne : In der Mühleustraße in Herne ließ sich ein ehrsamer
Bürger ein Hans bauen . Der Ban ging rüstig von statten und
in die Höhe , jedoch während der ganzen Bauzeit sagten sich Bauherr
und Banuuternehmer , an dem Dinge ist etwas mehr richtig ; war
mag es nur fein ? Man kam aber nicht dahinter . Der Bau wurde
hoch , der übliche grüne Baum aufgesetzt , das Dach schließlich gedeckt
und soweit war Alles in Ordnung . Aber — jetzt großes Staunen ;
was hatte man bei dem Ban vergessen ? Ja , was ? — die Schorn¬
steine ! — Das Hans war ohne Kamin fertig geworden . Da man
NU» zum mindesten im Winter heizen muß — wenn man auch im
Sommer das Essen auf einem Petroleumapparat kochen kann —
und die Offenrohre doch nicht gut durch die Fenster nach außen
leiten kann , so Wird man wohl dazu übergehen muffen , die Kamine
von unten an nachzumauern . So geschehen in Herne im Monate
Juli 1892 .

Humoristisches .
* Kleiner Schäker . „Lieber Mann , ich habe wieder

einige nothtvendige Ausgaben für meine Toilette und brauche
Geld !" — » Hier hast Du einen Check auf hundert Mark !" —

„Meiner Checker !"

Bekauntmachnng .
Der auf Grund des K1 des Ortsstatnts vom 20 . Dezember

1890 bezw . 11 . April 1891 ausgestellte und durch die Beschlüsse des
Magistrats vom 23 . Juni 1892 und der Stadtverordneten -Ver -
fammhiHfl vom 8 . Inti 1892 für das Etatsjahr 1892/93 festgesetzte
Kostentarif für die durch die hiesige Stadtgemeiude ausznführenden
Hausanfchlnß - Canäle wird hiermit zur Kenntniß gebracht .

Es wird hierzu bemerft , daß Ratenzahlnngen nicht mehr ge¬
stattet werden können . *

Wiesbaden , den 25 . Juli 1892 .
Der Magistrat , v . Jbell .

Kosten - Tarif
für

die durch die Stadtgemeiude aiiszuführenden
Hansanschltttz - Canäle .

pro lfd . m

5 —

8 —

1 20

8 -

5 50
5 20
4 80
4 50

« ) 150 mtn
b ) 125 „
c ) 100 „

I . Herstellung von Mohr -Canälen .
1 . Liefern von Thonröhren , einschließlich Fagons , nebst

Dichtnugsmaterial und solche fertig zu verlegen ; Herstell¬
ung der Baugrube : Aufnehmen der Bedeckungen der
Straßen , Fuß '.vege , Einfahrten , Keller und Häse ; Äusheben
des Grundes , Durchstcmmen der Flmdamentmauern , nebst
Wiederherstellen derselben ; die Dicke der Mauer snmmirt
sich zur Länge der Baugrube ; ordnungsmäßiges Wiederein -
sttllen des Grundes ; Wiederherstellen des Pflasters , aus -
genomtnen gemustertes Moiaikpflaster und bergt . ; Abfuhr
des übrig bleibenden Grundes ic . bei einer Tiefe der Bau¬
grube bis zu 1 Meter und bei einet Lichtweite der Röhren
von

d ) 75 „ „ „ „
2 . Desgleichen bei Verwendung von gnfecifernen Muffcu -

rohren zc. wie pos . 1.
150 mm Lichtweite pro lfd . m 13 30

3 . a ) Zuschlag zu pos . 1 und 2 , bei je 50 cm Mehr -
tiefe der Baugrube , einschließlich Absprießeu x . — 70

b ) Abzug von pos . 1 und 2 , wenn besondere Be¬
deckung fehlt pro lfd . ml —

4 . Zuschlag für Abbruch in der Baugrube befindlichen ,
nuttelsesten Mauerwerks oder Fels — z. V . gewöhnliches
Backsteinmaueriverk , einschließlich Abfuhr , pro cbm 3 —

5 . Desgleichen bei besonders festem Mcmerwerk oder Fels ,
z. B . Backsteiiimauerwerk in Cemcntmörtel pro cbm

6 . Zuschlag für Wiederherstellung der Bedeckungen der
Straßen , Wegsteige ic ., wenn solche ans Beton ober Asphalt
bestanden , einschließlich der Unterlage , pro lsd . m

7 . Anschließeu eines vorhandenen gußeisernen Stand -
rohres der Regenabfallleitung an den Sand fang ober bie
nnteriidische Leitung

8 . Liefern und Aupasseu eines gußeisernen Standrohres ,
eineiscits an das Regenabfallrohr , andererseits an den Sand -
fang ober an die unterirdische Leitung und Befestigen au
der Facade , einschließlich Verdichten der Verbindungen , Zu¬
gabe des Dichtmigsmaterials , der Rohrhaken und Rohr¬
schellen , sowie Verputzen kleiner , etwa ausgebrochener Stellen
der Maner , bei einer Lichtweite von :

a ) 100 mm
b ) 80 oder 75 mm 5 20

9 . Zuschlag zu pos . 7 und 8 , wenn über dem Stand¬
rohr zwei Regeuabfallröhre znsammengeführt werden , ein¬
schließlich Zugabe von Zinkbögen und einem Stück Zinkrohr
—

^
3iut Nr . 12 — ; sämmtliche Verbindungen ver -

10 . Zuschlag zu pos . 8 , wenn hierbei ein Etagenbogen
Verwendung findet unb zwar :

a ) Bei einer Lichtweite von 100 mm 4 —
b ) „ „ „ „ 75 ober 80 mm 3 —

11 . Zuschlag zu pos . 8 unb 10 , wenn das Standrohr
theilweise (bis zur Hälfte ) in die Maner eingelaffen wird ,
einschließlich Verputz 1 75

12 . Desgleichen , wenn es ganz eingelassen wird 2 50

II . Entw ixff mt ngögegen stände eitrschl . Attbriitgen .
13 . Liefern und fertig Versetzen eines Regenrohrgernch -

verschliisses 15 —
14 . Liefern und fertig Versetzen eines Hochwassetver -

schlnsscs , einschl . der nöthigeu Maurerarbeit bei einer Licht -
weite von :

a ) 100 mm 62 —
b ) 70 „ 53 —
c ) 50 „ 48 50

15 . Liefern und Einsetzen eines gußeisernen Spundkastens
in gußeiserne Leitmig oder , wenn em Nevistonsschacht nicht
hcrgestellt wird , in eine Thonrohrleitnng 25 —

in . Manrerarbeiken .
16 . Vollständiges Herstellen eines Revisionsschachtes ein¬

schließlich Erdarbeit , Liefern des Materials , als : Steine ,
Sand , Kalk , Cement rc ., des gußeisernen Spuudkasteils , des
gußeisernen Rohniens mit Deckel bis zu 0M Meter Tiefe

17 . Zuschlag zu pos . 16 , bei Verwendung eines ver¬
stärkten Deckels

18 . Zuschlag zu pos . 16 für ein Mehr von je 0,10 Meter
Tiefe , einschließlich Zugabe der Einsteigeifen

19 . Liefern und Versetzen eines Einlaßstücks ober Be¬
arbeiten eines hierzu paffenden Thonrohrstücks und Ein¬
setzen desselben in einen gemauerten ober Rohr -Canal

20 . 1 Cubikmeter Mauerwerk kostet :
a ) Aus Bruchsteinen in verlängertem Zementmörtel

1 : 1 : 6
b ) Aus gewöhnlichen Backsteinen in verlängertem

Zementmörtel 1 : 1 : 6
( Putzzuschlag siehe unten bei f .)

c ) Aus Blendsteinen in verlängertem Cemenlmörtel
gemauert ( 1 : 1 : 6 ) und mit Zementmörtel 1 : 2
gefugt

d ) Ans Bruchsteinen fn Schwarzkalkmörtel 1 : 3
e ) Aus gewöhnlichen Backsteinen in Schwarzkalk¬

mörtel 1 : 3
( Putzzuschlag siehe bei f .)

f ) 1 Quadratmeter Putz ( Cement : Sand — 1 : 2 )
21 . 1 Cubikmeter Beton ( 1 : 3 : 6 ) herzustellen und zn

verarbeite » , einschl . aller Materialien
22 . Für besonderes Durchbrechen unb Wiedcrherftellen

von Fundamentmauern , pro lfd . m Mauerstärke
W . Für Taglohnarbeiten werden derechuet :

a ) Im Sommer :
« ) Für einen tüchtigen Maurer pro Tag
ß ) „ „ „ Arbeiter „ ,
y ) „ „ Installateur . ,

b ) Im Winter :
« ) Für einen tüchtigen Maurer pro Tag
ß ) „ „ „ Arbeiter „ .
y ) „ „ „ Installateur „ „

56 50

3 75

2 75

6 -

16 50

20 -

17 50

1 20

22 —

10 —

4 50
3 —
5 50

4 —
2 70
4 50

iv . Liefer « « g von Gegenständen nnd Materialien ,
bereit Versetzung und Anbringung bezw . Verarbeitung seitens der

Stadt im Tagelohu erfolgen muß .
24 . Ein Hochwasserverschluß bei einer Lichtweite von :

a ) 100 mm 60 50
b ) 70 mm 51 75
c ) 50 mm 47 50

25 . Ein Meter Thonrohr bei einer Sichtweite von :
a ) 15 cm 1 30
b ) 12,5 cm 1 20
c ) 10 cm — 90
d ) 7,5 em — 75

Grubensand

b ) 1 : 1 : 6
' 2 . Ein Eimer verlängerter Zementmörtel ( 15

20

Liter Inhalt )

2

3

13677

100 4,70

55
3 -

3
2

1
1

1
1

100
7
7
7

4
30

34
1
1
1

4
3
5
4

6
16

- A
13 -

b ) 1
a ) 1

26 . Ein Abzweige -Thonrohr bei einer Lichtweite von :
a ) 15 cm
b ) 12,5 cm
c ) 10 cm

27 . Em Bvgrn -Thonrohr bei einer Lichtweite von .
a ) 15 cm
b ) 12,5 cm
c ) 10 cm

b ) 7,5 oder 8 em
30 . 1 Etageubogen bei einer Sichtweite von :

a ) 10 cm
b ) 7,5 ober 8 cm

31 ; 1 Rohrschelle für eine Lichtweite von :
a ) 10 cm
b ) 7,5 ober 8 cm

32 . 1 Kilogramm Portland - Cement
33 . a ) 1 Cnbckmcter Flußsand

x l 1 . Ein Cubikmcter Schwarzkalkmörtel 1 : 3
1 12 . Ein Eimer Schwarzkalkmöttcl ( I5Ltt . Inhalt )

V . Sonstiges .
38 . Bei fahren guten Ausfütlmaterials , sofern dasselbe

durch städtisches Fuhrwerk herbeiaeschasft werden
unife , pro Cubikmeter , gleich zwei Fuhren

39 . Für Darterhen der städtischen Baupnnipe zur Waffer -
haltiing , einschließlich Transport deiselben von
unb zur Arbeitsstelle , wobei jedoch die zur Be -
dieumig nöthigeu Arbeiter im Taglohn berechnet
werden , pro Tag

4,50 .
40 A
40
40 ,
40 ,

B - ° d Abschlag .
-Das so beliebte Schwarzbrod ( anerkannt « i»

Kornbrod ) von Adolph Stricker , Dammmnb ' .

bei Idstein , kostet von jetzt ab nur per Laib 48 V1 '

Niederlagen bei :

Herrn P . Enders , Michelsberg .

Herrn Jäc . Kunz , Ecke Bleich - u . Heienenstr
Herrn H . Eifert , Nettgasse .

empfiehlt

Louis Lendle ,
vorm . Chr . W . Bender ,

Ecke der Stift - und Kellerstrasse .

Kaffee
in ganz vorzüglicher Qualität :

roh per Pfd . ML M , 1 . 40 , 1 . 50 , 1 . 80 und 1. 70 ,

gebrannt per Pfd . ML 1 . 10 , 1 . 50 , 1 . 60 , 1 .70,1 . 80 u . 2 . -

Dekttnutmachnng .
Der Feldweg zwffchen her Schlachthaus - und Mainzerstraf

luirb behufs Einlegung einer Wasserleitung während der Dau
der Arbeit für den Fuhrverkehr gesperrt .

Wiesbaden , den 28 . Juli 1892 .
Der Oberbürgermeister . In Vcrtr . : Körner .

Bekatttttmr '. chtinq .
Die durch übereinstimmenden Beschluß des Magistrats und b

Stadtverordneten - Verfammkmtg festgesetzten, im § 10 de - Ortz
statnts für die dteueanalisation unb im 86 des Straßenbaustatu
vorgesehenen Normal - Einheitspreise für Straßenka >uile bringen w
mit dem Bemerken zur öffentlichen ttermtniß , daß die Preise vo
1 . April 1892 ad Galligkeit haben .

n . Kosten p . Frontin . Kanal f . gmrze Straßeickreite 50,00 Mk .
b - ~ m „ Halde „ 25,00 „

Der Preis von 50 Mk . bejn >. 25 Mk . ist ein einheitlicher St
trag zu den Kosten der Gesammtkanalisaliou unb wirb bemgeim
bei allen Straßen ohne Rücksicht auf deren Breite und die Zsi
der in denselben liegenden Kanäle erhoben .

Wiesbaden , den 25 . Juli 1892 . Der Magistrat , v . Jbell .

SlhnlMaren i

jeder Art gut und billig ,

Herren - Stiefelsohle » und Fleck 2 Mk . 50 PfW
Franen - Stiefelsohlen und Fleck 1 Mk . 80 Pf - ,

empfiehlt

W . Kölsch , 24 . Metzgergasie 24
^

d ) 7,5 cm
28 . a ) 1 lfd . m Eifenrohr von 15 cm Lichtweite

b ) 1 Abzweige - „ „ 15 „ „
c ) 1 Bogen - „ „ 15 „ „ « st

29 . Ein Standrohr für Regenfallrohren bei einer Lichtweite vo «
a ) 10 cm

Cigarreu - Liebhabern
empfehle meine Specml - Sorten :

M » iKli ><»ttOlil ; ,, . r)oll . Fadr . ,kl . Fac . st St . 5Pf ., 100St . 4ch0 M
Luc ha . kräftig , mittelgroß ,

’
„ „ 5

Impnlero , mittelstark , groß , „ „ 5
Bonanza , mittelgroß , leicht , „ „ 6
Primer » , holl . Fabrikat , mittclgr ., „ „ 6
Bavaria , großes Fa ^ o« , iuittelst „ „ „ 6 „
8La Heal , Bremer Fabrikat , träft , „ „ 7 „ 6 „
Meroica , Mexiko mit Brasil , groß , kräftig , ä St . 8 Pf .
I <a yior de leon , Sumatra mit Habana , fein , ä St . 10

b ) 1 „ Grubenkies
35 . 1 Kilogramm Schwaizkalk
36 . a ) Gewöhnliche Backsteine , pro Stück

b ) Blendsteine , pro Stück
cj Bruchsteine , pro Cubikmeter

37 . x ( 1 . Ein Cubikmeter Cementinörtel 1 : 2
I 2 . Ein Eimer Cementmörtel von 15 Ltr . Inhalt

1 . Ein Cubikmeter verilängerter Cementmörtel

l,a i ’ ior de .« orale » » groß , Mexiko m . Habana , L St . 10 '

HeinHdi S < ? hindlinff
Ecke Michelsberg und Lchwalbacherstraße . 1

Max Döring ,
'

Uhrmacher , /

20 . Michclsbeig 20 , |
enipsiehlt sein großes Lager in Uhren , ,

Kotten , Gsld - i ». Silbemaare « .

Silberne Remontoirs von 15 Mk . an , goldene von 28 Mk
Rickeltthren von 8 Mk . au , Regnlnteurs von 12 Mk . aa .

Tranringe , tnasstv « old , vo » 1 Mk . an .

Reparaturen an Uhren unb Schmuck fachen zn anerkannt >

billigsten Preise » unter Garantie . 3

88
/
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